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Die Schriften des Thomas auf ihre rarısches Kıgentum als VO übergroßer Bescheidenheıt der
Autoren un Aaus der Zirkuherung VO Schrıiıften e U1L-

el untersucht prünglıc nıcht ZU1 Veröffentlichung bestimmt
Vieles ist hıer auch auf das Konto der KopistenMandonnet Pierre P Prof I’Universite de Frıbourg, Sseizen

Des ecriıts authentiques de Ihomas quıin Seconde Kın Grund für dıe große Zahl VO Anonymı der Scho-
dıtıon CYuc A} COITISCC, Fribourg (Duisse), Imprimerie de lastık den nıcht CI9CNS hervorgehoben hat, 1ST das Heraus-
”’oeuvre de Saint-Paul, IO10 (1585 28R 8°) reißen der Handschriften aus iıhren Heimatsbibliotheken und AUS

ıhren ursprünglichen Einbänden In en alteren Bibliothekskata-
Mandonnet hat durch SC11N€6 Untersuchungen über logen g1ıbt nıcht viele Anonymı Es hat auf diese und

andere Gründe für das Vorhandensein der scholastischen An-dıe echten Schriften des h 1 homas, dıe zuerst der
OMyI11L VOT mehı denn 25 Jahren Franz Ehrle 1 em iRevue T homiste OO D:E und dann uch separat förmliche Hodegetik des Studiums der scholastischen Hand-Auflage erschıenen Sınd dem Studium der Werke des Das Studiıum der Handschriften der

h Ihomas C111611 1Ööchst dankenswerten Dienst
schrıften gebenden Artıkel
miıttelalterlichen Scholastik IN besonderer Berücksichtigung der

W aren auch dıe yroßen phılosophıschen un theologıschen Schule des h Bonaventura“‘® (Zeitschrift kath Theol VII
[ 803 PE I) aufmerksam gemacht In Zeit hat ClemensWerke des quıinaten Jängst als SC unbestreıtbares

lıterarısches Kıgentum GEWIGSEN S bestand doch bezüg- Baeumker 111 SCINCM Wıtelo 1908 244 255 sıch ber dıe
psychologische Ursache der Anonymıtät vieleı scholastischer

ıch 611167 puscula und exegetischen Schriften noch Handschriften lıchtvall geäußert
imancherleı Unklarheit und Unsicherheit Es haben auch er der Anonymıität bereıten auch falsche Ar
C6 bisherigen („esamtausgaben der Werke des I homas teilungen scholastıischer Schriften Schwierigkeiten Solch
VOIL der ersten durch 1US veranlaßten bıs herauf 7A38 alsche Zutejlungen ühren sıch auf Namensverwechslun-
arıser Ausgabe VO Vıves che römiısche 1111 Auftrage ZYCchn auf Ahnlichkeit der Doktrin auch auf das Bestreben
eos CS begonnene E.dıtıon 1St noch nıcht WEIT EeE1INEeN Scholastiker großem Namen un großer ıte-
fortgeschritten keine Strenge Scheidung zwıschen den rarıscher Hıinterlassenschaft möglıchst viel zuzuteılen
echten und falschen Schrıiften des h I homas getroffen Be]l I homas VOI Aquın scheinen diese Echtheits-

daß 111a  zMan findet auch 111 He erTech kommentierenden un ‚ySte- schwierigkeiten dadurch vermındert ZU SC111
matischen Arbeıten - thomistischen Phılosophıe und [rühzeıtig den Umfang SCTIIHHGE lıterarıschen Tätigkeıt 581

Iheologie vielfach apokryphe Materıialien verwertet Katalogen fixiıerte M spricht VO Cc1esen Katalogen
Mandonnet gyebührt das hohe Verdienst jhAkıo scharfe als VO  - C11NEeEIMM „Phenomene unigque“ (S _ T damalıger eıt
Demarkationslinie zwischen den echten un unechten Wıe wertvoll solche Kataloge für dıe theologısche ıte-
Schriften des Doctor angeliıcus vorliegender Mono- raturgeschichte sınd hat kurzem de (+hellinck für
graphıe ZEZOSCH haben Hugo Oln St Victor dargetan der lehrreichen Unter-

In einleıitenden Paragraphen OrıenN UueEr: u1nls der Verf suchung )|La /able des malıeres de Ia remıere edition des
de Hug ues de Saint V’ictor“ (Kecherches de SCLE:über den Stand der Frage und über dıe Methode ihrer

Lösung Von Interesse sind zunächst dıe allgemeınen reliQ1euSse IO1I1O 270—259 305 306
Freilich besteht rücksichtlıch des Ihomas dıe (JefahrKrwägungen über dıe Entstehung VO  —_ Kchtheitsfragen

scholastıschen Werken Solche Fragen gründen VOI allem da dıe große Zahl der Kataloge das Problem noch mehr VOeTi-
wickelt Es sınd diesen Katalogen auch solche, welcheder großen ahl O1 Schriften Diese einfach alles, [ 300 dem Namen des AquımatenAnonymıität rührt WENISCI her VO Mangel Sınn Tür ıte- S1115, aufgenommen haben gegenüber den anderen Katalogen
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Seine Bekanntschaft miıt iıhm und seınewelche das apokryphe Schriftenmaterial auszuschließen siıch persönlich gekannt.
Es welst dıesesmühten. DIie dem 15 Jahrh. angehörıgen Kataloge des Ludwiıg amtlıche Stellung bürgen AT SCHAUC Angaben.

VO V alladolıd und des Antonın wollten vollständig, aber Verzeichnis der Werke des Agqumaten kriıtischen Sıinn auf 1n
nıcht krıtisch se1InN. z1ıbt hier auch eine Übersicht ber die unterscheıdet siıch VO  — den andern Katalogen durch das Be-
kritischen Bemühungen selt Ausgang des Mittelalters, dıe authen- streben, exakt dıie lıterarısche Lebensarbeit des Aqumaten Zzu

tıschen Schriften des h Thomas festzustellen. Er hebt hierbeı ixieren. Von vornhereın 1sSt alles Apokryphe ausgeschlossen.
rühmend hervor Kardıinal Cajetan, Barbavara 1561-1572 Bartholomaeus Capua gliedert dıe Schriften des Ihomas
Professor 1n Padua, on dem dıe Biblioteca Ambrosi:ana 1n Ma1- ın reıl Gruppen: ın dıe Öpuscula, In die nera, VO denen sıch
and handschriftlich eine „Censura opusculorum QUAE Sub Exemplare Z Parıs inden (es sınd 1es dıe größeren Werke des
T’homae Aqguimnatıs NOMINE hactenus prodierunt“ aufbewahrt), Heilıgen, dıe teıils AUS selner Ööffentlichen Lehrtätigkeit hervor-

Kchard P 9 der auf (srund der altesten (Parıser) Hss der SCHANHEN sınd, teils L1UTLI schriftstellerische Leistungen sınd) und
Werke des Aquıinaten erfolgreich gearbeitet hät; Bernardus de In die Nachschriften seiner Vorlesungen seltens der Schüler
Rubei1s P) dessen De gestis el SCr1PELS UC Aoectrind homae Das Abkürzungsverfahren, eıne Art Stenographie, 1e(} iıne m O0g-
Aquinatis Arssertationes eruticae el apnpologeticae (Venetils 1750 lichst DEIEUC Nachschrift Z dal dıese Eeportata als geISt-
den Stand der Forschung Hıs auf dıe neueste Zeıt darstellen. SCS kigentum des Ihomas voll 1ıd erscheinen dürften.

Jourdaıln, La Yhilosophie Ae Thomas d’ Aquin (PärIS 1650 Der offizıelle Katalog welst auf Neapel hın, Ihomas seine
1, 70) nd Berjon Vasquez, Fstudios Cr1lIcOs ACı  (l de Ias etzten Lebensjahre (1272=1274 verbrachte, un stutzt sıch auf
obras de S. Tomas Ae Aquino (Madrid kommen ber de dıie Autorıität des Keginaldus Pıperno, des Freundes un!
Rubeis nıcht haiınaus. unzertrennlichen Begleiters und vermutlıch auch Nachfolgers des

Ihomas 1mM Lehramt.Nlan hat bısher, W1€e VL mıt Recht hervorhebt (S 25), Von Keginaldus he1ilßit 1ın einer
dıe Kxıstenz eINes offızıellen und authentischen neapolitanıschen Hs „ ur furt SOCLUS fratris "homae USQUE ad

mortem, et habuit OMNLA scrıpta SUun  “ CS A1) He diese Mo-Kataloges, der volles V ertrauen verdient, nıcht AUS-= mente “AB8  11 geben dem offiziellen Katalog en Charakter
YEeNULZT un sehr mıt inneren und nıcht immer AaUS- eıner zuverlässigen Aufzählung der echten Werke des Aqumaten.

Dıie inneren M ediert un würdigt auch alle anderen Kataloge. DIie Edıtionreichenden äußeren Krıterien gyearbeitet.
Krıterien, c1e uf Stiıl und Doktrin sıch tützen, reichen dieser Kataloge 1st auch deshalb hohem Werte, weEell oft In
höchstens AUKE: Ausschließung VO  n Pseudepigrapha AUS,

kurzen Bemerkungen auch W erturteile ber die einzelnen Schrif-
tien des Aquınaten beigegeben S1nd. Es 1St 1es V allem ın

aber, sıch handelt, ANnonyma ıden- den Katalogen des Ptolemaeus {a Lucca und Wiılhelm [0)8!
tıfızıeren. Außerdem sınd viele zleine Upuscula, dıe des Tocco der Fall

I homas Namen Lragen, esumes selner Schüler, In eiıner / aOle comparalıf 101—114) zieht das
denen Stil, Methode un Doktrıin des Meisters herrscht. Resume AUuS der vergleichenden Betrachtung der Kataloge,
Nur eın feiner eobachter wırd hıer dıie and des indem ZUETrST dıe authentischen und dann dıe unechten
Schülers herausfinden können. Schriften des h I homas zusammenstellt und uch eın

dankenswertes Verzeichnıs dergeht 1U eiınen siıcheren Weg, iındem iıne alphabetisches Inıltin“
Klassıfikation der überlieferten Kataloge der Werke des beıder Literaturgattungen belg1bt. In einem weıteren
Aqumaten vornımmt. Dabei stellt sıch eın Katalog als Paragraphen kommen ein1ge authentische Schriften des
absolut wertig und ZUuverlässıg heraus. Doch verlangt dıe Aquimnaten ZUTr Behandlung, die ıIn den Katalogen nıcht
V ollständigkeıt c1e Heranzıehung auch der anderen Kata- stehen und durch zuverlässiıge Zeugn1sse sıch als echt

erwelsen.loge, zudem deren Relativität dıe Absolutheıt des authen- Fernerhin werden WIT über authentische Schrif-
tischen Kataloges INns Licht rückt. Auch können dıe ten orlentlert, dıe 1n den Katalogen stehen, aber unls

nıcht mehr erhalten S1nd. Hier ist dıe Naotiız beachtens-apokryphen Schriften nıcht besprochen werden,
nıcht dıe Kataloge nerangezogen werden. Beachtenswert wer(t, daß T’homas einen zweıten Sentenzenkommentar ın
ist, daß nıcht dıe Altesten der s ın Betracht kommen- Angrıiff un! davon auch das Buch vollendet
den vielfach voneınander abhängigen Kataloge, nämlıich hat, VO welchem einıge Kxemplare ziırkuliıerten (S 1406)
diejenigen des ılhelm VO 10Ccco un: Bernard (su1donıs dıeDer letzte Absatz e)  oılt den apokryphen Schriften,
dıe besten sınd. Kın vergleichendes Studıiıum diıeser Katas unter dem Namen des Thomas gehen. Hıerüber
loge erg1bt dre1 .Iypen; VO dem sıch alle anderen NT haben Galea und Wiıld gute Vorarbeıten geschaffen, Von
zeichnısse ableıten lassen (ein vierter ypus, der Katalog den vielen bemerkenswerten Feststellungen SEel ‚ARGUE hervor-
des Johannes de Colonna hat LLUTF nebensächliche Be- ehoben, daß weder VO  = Peter Auvergne noch VO

deutunz): Der offızıelle Katalog OIn P3I'O; VO dem Heinrich („Orcum, sondern: VO  > kReginald VO Pıperno
1er andere Kataloge abhängig SINd ; EL IDIIS Kataloge das Sußplementum ae Parktıs UMMAE IheoloZ1iCae stammt
des tolomaeus VOIL Lucca un: Bernard Guldonis, auf 153 6
welche sıch noch ıer Verzeichnisse zurückführen lassen ; Es IST. W1e AUS dieser Inhaltsskızze ersehen 1st,
E Die Tabula SCr1ptorıs Or dıinmıs Praedicalorum, dıie VO.  ; 1ne reiche Orientierung, dıe Mandonnets Publikation
Denifle unter dem Namen : Der Stamser Katalog VC1I- über das Schrifttum des rößten der Scholastıker xıbt.
öffentlicht worden ist Dieser Lypus umfaßt dreı ataloge. Hervorgehoben se1 noch, daß mehrfach treffliche Bemer-

Der Schwerpunkt der Darlegungen VMandon- kungen un Wiınke über das Studium der thomistischen
n eis ıst der überzeusende Nachweis, daß der Schriften eingestreut sınd. So ıst 16 Anm darauf
offızıelle Katalog zabsoluten Wert besıtzt. hıngewlesen, daß beim Thomasstudium dıie Chronologıe

Derselbe findet sıch In den Heiligsprechungsakten des seıner Werke wohl P berücksichtigen 1SL, Ja daß c1e
I homas und W ar 1ın den COodd. lat 3112 L1, AL (s AIV) der
Bibliotheque natiıonale Z Paris, 1st Jedoch ın den cta Sancto- Verwertung apokrypher Schriften wenıger bedenklıch ist

als dıe Benützung selner echten Schriften mıt Außeracht-VM nıcht abgedruckt. Baluze hat iıhn veröffentlicht, Vecelli; lassung der Chronologie. Ich finde durch dıe Materıalıen,der hochverdiente Erforscher der Hss der Werke des Ihomas,
hat den durch Baluze gebotenen ext verbessert. Dieser ofhizielle dıie ich für dıe Darstellung der Methode des h T’homas
Katalog 1sSt 1ın eıl der Aussage, welche Bartholomaeus VO 1mM Bande neıner »(Geschichte der scholastıschen Me-
Capua, der Logothet und Protonotarius des Königreichs Sizılıen,
ALl August I3I19 VOT en päpstlichen Legaten Neapel in thode« gesammelt habe, dıese Auffassung Mlandonnets
Sachen des Kanonisationsprozesses ber Ihomas VO Aquın CS vollauf bestätigt. Zu beachten sınd auch dıe Bemerkun-
macht hat Bartholomaeus VO Capua hatte Ihomas ın Neape} CN über das ınhaltlıche Verhältnis der Ouaeshones dıspu
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alade und Quaesfiofies quodlibetales ZUTLT SuUMMAQa theoloz1ca S Nıicolaus Irivetus früher geschrieben hat Im Gegenteil
(S L32) wır durch die hne Abhängigkeitsverhältnıs bestehende sachliche

Übereinstimmung nıt dem durch 99 Sammlerfleiß“‘ (vgl
Wenn ich NUun S dieser wertvollen un: ergebnisreichen Potthast, Bibliotheca historica Med. (LeVv? 11 Berlin 1896,

Arbeıt Berichtigungen nd Ergänzungen anbringen will, möchte 1073) ausgezeichneten I rıvetus die Verlässigkeit des offizıellen
ch einen skeptischen Gedanken ZUTN Ausdruck bringen. Das Kataloges gesteigert. Zum Schlusse sel och bemerkt, da auch

einen rotulus der Werke des hkrgebnis der Forschungen Mandonnets ist die. Streichung einer Cod Vat Lat ö13 fol
großen Anzahl Schriften, auch solcher, die 1m Stamser Ihomas enthält.
Katalog stehen, A4AUS der ] .ıste der authentischen Werke des Aquı- Eaıchstätt. Martın Grabmann.
SEL Die /ahl der Apokryphen 1st bıs ber sıebz1ig angeschwollen.
Besonders gründlich ist en philosophischen Opuscula auf-
geräumt. Es 1st außer allen Zweiıfel gestellt, da alle Schriften,

Nıcht derselbe hohe W eiss, Prof. IIr Johann, Das uch Exodus übersetzt unddıe 1m offiziellen Katalog stehen, echt sind
erklärtrad der Sıicherheit, scheıint C kommt der T hesıs Z da( (Gjraz Uun! Wien, Styria, 1011 CECAIL 364 SE

auch alle Schriften, dıe echt sınd, 1m offiziellen Katalog stehen. 5°)
T atsächlich g1bt auch, Ww1e VL dartut, einıge sicher authen-
tische Schriften, dıe nıcht im ofhiziellen Kataloge, Ja ın keinem Durch einen längeren Aufenthalt 1 Lande des
der Kataloge stehen. Ist ann nıcht möglıch, dal} och
andere Schriften wiıirklıiıch Ihomas verfalt sınd, dıe nıcht

Kxodus hat der Veif seınen Blıck für alle einschlägıgen
Fragen geschärft un sıch der künftigen Arbeit VOI-1 offiziellen Kataloge stehen ” Die kategorische Verneinung bereıtet, dıe 11U11 als reılte Erucht seliner Studıen VOTr uUunSsdieser Frapge würde vielleicht och mehr Überzeugungskraft

gewIinnen, ennn dıe handschriftliche Überlieferung der Werke lhegt Was das Buch se1In wıll, oıbt Sr In der Kınleıtung
des h. ]I homas em offiziellen Katalog gegenübergestellt würde. mıt den W orten wıeder : „Vorliegende Krklärung ist A
kıne vergleichende Zusammenstellung der Sammelcodiıces,
welchen dıe Opuscula T’homae einer Einheıit verbunden nächst TÜr Studierende der T’'heologıe bestimmt, ıhnen

eın  . Hılfsmittel A Lesung des Buches 1mM Urtext 1n dıiesınd, würde wohl manche Aufschlüsse darüber geben, WI1e 1m
Laufe der eıt In die echten Schriften sıch dıe apokryphen e1n- Hand gyeben. AÄAus diesem (srunde wurde, u11n dıe
geschlichen haben. In den Incipit der Expiucıt der Hss inden Sogenann ten Präparationen überflüssıg machen, häufigsıch oft dankbare Fingerzeige. Nur eın Dad Beispiele. Im auf dıe Formenlehre der hebr. (Grammatık VO  > (z;esen1us-Cod: 161 Inf. der Ambrosiana Maıland indet sıch fol 767

76V eiıne kleine Schrift psychologischen nhalts mnıt em Kautzsch Kücksıicht 26  3804 usw.**
W ährend 1L1UI} 1mM Wenn WITr diesen V OIl Autor angestrebten ZweckInıtiıum : „Cum ANımMa cCorporı uniatur .“

Incipit VON ‚UNG Questto heatı T’home“ dıie ede ist, schließt VOTI Augen haben, können WIT mıt Befriedigung konsta-
dıe Arbeit nııt en Worten: „Explicit compilacio Tictis tıeren, daß das 1el des vorliegenden Kommentars ZahızT’home. i Ich werde ber diese Maıländer Hs, die wertvolle und voll erreicht ist.scholastısche Materıjalıen enthält, In der Tübinger LTheol Quar- Die Anlage ıst jener der Nowack-
talschrift Näheres bringen, DıIie Bıblıoteca Antonıana Padua, schen und besonders der Strackschen Handbücher analog.
welche eıne Reihe VonN Ihomashandschriften noch aAaus dem Die Krklärung ist In kleinerer Schrift unter dıe ber-
F Jahrh. 115 auf bewahrt, enthält unfier der Sıgnatur Scaft. gestellt. S1e ist überall hinreichend. Die Sprache240 en Jobkommentar des Aquımaten, der 1m offiziellen ist schlicht und leicht verständlıich. Nıicht 1L1UFI dıe neuesteKatalog fehlt, während ın allen anderen Katalogen sich findet.
Diese Hs schließt un mıt den Worten: „Explicıt eEXPOSHLO S1VC Lıiteratur fiindet sıch berücksichtigt. Sehr häufig kommen
continuatıo auAd ılteram SUPEF Librum Job edita bone emOrtie auch dıie V äter und dıe älteren katholischen Kommen-
J. T’homa de Aquino Ae Or natrum predicatorum, CUJUS

AÄAmen. Amen Amen.  “ ESs handelt atoren Z N Worte Die sıttlıch-relig1ösen Krwägungen,ANUIMAa requıiescat in DACE, welche jedem Abschnıiıtt ZUIN Schluß beigefügt sınd, sollensıch augenscheinlich INn eıne Hs die nıcht Jange nach em
Tode des I homas geschrıeben wurde., den J1 heologen ımmer wıeder auf den höheren Gehalt

Neben der handschriıftlichen ‚.Überlieferung der Werke des des inspırıerten Buches aufmerksam machen. Auch der-
Aquinaten dürften In Echtheitsfragen auch noch dıe Bibliotheks-
kataloge des endigenden I3 nd des Jahrh. W  n jenige, welcher bereıts ım praktıschen Leben steht und
Sem. das est. ZU paränetischen Zwecken ausbeutet, wırdDer offizielle Katalog welst mıt der Bemerkung : 508 gerade WDEG dieses Umstandes das uch mıt yrößtemetıam La OPET W edidıit QUOFUN CXEMPL TE sunt Parisius“ 5 30)
auf Parıs. Delısle hat den Katalog der Sorbonne Aus dem Nutzen lesen.

1338, wormın auch dıie 1m Besıtze dıeser Bıbliothek damals sıch Bel der Diskussion wıichtigerer Fragen Pharao des
befindenden Ihomashandschriften verzeichnet sınd, herausgegeben
(Le eabinet Aes mAanusSscrıts Ade Ia bibliotheque nationale I1IL Auszuges, Durchgang durchs ote Meer, berg der (3@e-
Paris 1881, ÖS ff.) uch ın den Handschriftensammlungen der setzgebung) finden sıch Exkurse eingeschaltet. Im Ab-
Päpste wurde frühzeitig den Werken des Ihomas Aufmerk- schnıitt über das 10128 Bundesbuch ındet auch der eX
samkeit zugewendet. Unter Johannes wurden durch en Hammurabiı eingehende Berücksichtigung. Bel der Be-
Dominikaner Guilelmus Dulcini „OpPETA Thomae Aquinatts
ACCUFALLUS recensita“ (Ehrle, Hiıstoria hibliothecae Pontificum pf schreibung der Stiftshütte geht auch auf dıe e1INn-

Romae 15589, Z 1) In der durch Gregor E 308| 137) 7423 Ba schlägıgen, und, weıl VO fachmännıscher Seıite herrührend,
anlalßten Rezension des päpstlichen Handschriftenbestandcs sind besonders beachtenswerten Ausführungen des Baurats

(Ehrle, 466dıe Werke des I1 homas eıgens katalogisiert. Schick näher e1n. Die moderne Pentateuchkritik lehnt
—471) Ist diese Zusammenstellung der Schritten des Aquinaten der Autor 1D och ist dabel durchaus nicht eng-vielleicht dıe Wiedergabe der Recenstio0 Accuratıor OIn 1327
CT Johannes herz1g un zeigt trotzdem tür die Notwendigkeıt einer

Dies sınd eın Paat Gesichtspunkte, die allentalls be1 Um- Quellenscheidung An manchen Stellen offenen Sinn. [DDıie
STENZUNGS des echten Schriftenkomplexes des Ihomas uch
och ın Betracht kommen können. Für eine folgende Auflage AaNZ Darstellung atm.et maßvolle KEuhe und respektvolle

Zurückhaltung bel Behandlung des inspırıerten (sottes-
VO Mandonnets hochbedeutsamer Schrift sSeh och ine Frage

WOTrtLEesSberührt. ach M (S 47) 1St VOINll offizıellen Katalog derjenige
des Nıcolaus Irıvetus abhängıg. Es ware aber e beweisen, ber Kleinıgkeıten, dıie vielleicht einer Richtigstellung he-
daß Nicolaus se1in VOIN EL3 reichendes Chronicon erst dürfen, wollen WT 11  *  1ıt dem Autor nıcht feilschen ; denn legt
ach I13I19, dem Entstehungsjahr des offiziellen Kataloges SC- 115 ferne, en Wert des empfehlenswerten Buches schmälern
schrieben hat Man NımMmMt A da(} dıese Chronik PIWZA I3I10 wollen. Dazu gehören die Bemerkungen über > Nıcht-

Ein Vergleich der Texte zwingt keineswegs aussprechen des Namens Jahve in alter Zeit (> ber diefertiggestellt wurde.
Die Autoritätzur Annahme dieses Abhängigkeitsverhältnisses, Ramsesstadt CS D dıe Identität mi1t T anıs 1st sehi „weifelhaft),

des offizıellen Kataloges verhert me1ıines Erachtens keineswegs, ber die hebräischen Sprachkenntnisse der aägyptlschen Frinzessin
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(S I10) 09 [J)ıe Namen TIhutmes nd Ramses sınd nıcht
derselben Bıldung S LEn letzterem sSınd beıde s wesentlich,

selner Schrift (S 21—-309 mıt der Légosspekulation und

weıl der Krlösungslehre 1M Heıdentum des a  T VonR -ms-Sw Re geblert ıhn) Die Iranskrıption der den orientalıschen kKelıg10nen können, W1Ee dargetan wırd,ägyptischen Namen hätte überhaupt In modernerer Form SC
boten werden können. dıe persische Ameshas-sSpentas-Lehre und dıe ägyptische

Kın Yalız besonderes Interesse beansprucht auch dıe Anschauung VO dem Wiırken der (‚Ötter durch das Wort
Kınleitung. Auf 54 Seiten wırd ıne NMonographie über auf das V erständniıs der chrıistlıchen Logoslehre vorbe-
dıe mosaısche Herkunft des Pentateuchs gyeboten. (‚erade reıitet haben Der pantheıstische LOXOS der Stolker SOWI1E
diıeser Teıl des Buches wırd auf den Studiıerenden der der LOgOS des Platonıkers Plutarch erscheıint als heılend
T’heologıe ungemeın anregend wıirken. hat VOCI - und erlösend, insofern als dıe Vernunft fo]  30 dıe
standen, die verwıckelten lıterarkrıtischen Fragen sehr vernunitlosen Leidenschaften der Seele kämpft. In Ao  ypP-
klar und übersichtlich behandeln. He chwächen ten endliıch verschmaolz der Kult des ermes-Logos mıt
der Wellhausenschen T’heorie SInd treitend aufgewl1esen. der Verehrung des (Gottes OE

Miıt allen Lösungsversuchen wırd iNan sıch allerdings nıcht Der eıl handelt über C1e LOogos- un Erlösungs-hne weiteres einverstanden erklären. S50 dürfte doch des lehre 1mM Judentum des Jahrh. S HO Z PhiıloGuten viel SEIN; WEeNN In1t anderen Exegeten behauptet wiırd,
1m Bericht ber dıe Kultreform des Joslias se] ber die Konzen- hat sıch, W1e der erf. zelgt, über dıe Persönlichkeit
tratıon des Kultes nıchts DESAMLT. Kön 23  e wırd Ja SeINESs OZ0S nıcht gyeäußert, dagegen ıh klar als ıttler
zwischen Götzenpriestern (Kemarım) Die Weisheitınd den Jahvistischen zwıschen (3 und der Seele hıngestellt.Höhenpriestern (Kohanım) unterschieden, und UFr letztere werden des erscheınt 1n iıhren Wirkungen ähnlich demnach Jerusalem konsigniert. Miıt Recht kaprizliert sıch der erf.
nıcht 1n dem Maße für dıie Eınheit der Kultstätte, 111 daraus stoischen un dem phılonischen LOgOS SOWI1E dem Hermes
eın Schibboleth der Pentateuchkritik konstruleren (S A I: un den Ameshas-Spentas, 1n iıhrem W esen Der ist S1Ee
Alierdings hat CT, da 1U  ) einmal diese Frage 1m Vordergrund nıicht pantheıstisch In der nach-
des Interesses steht, gerade auch iıhr seine besondere Aufmerk-

oder mythologısch.
bıblıschen jüdısch-palästinensischen Literatur wıird dassamkeıt zugewendet. Man ann nıcht billigen, (auch Sprechen (‚ottes personifiziert als VLemra und gyewmnnt[0)8' anderen Erklärern) Gıbeon, Kırjat Je arım, obe nd 1spa

kurzerhand identifiziert nd alle zusamme auf dem Samuelsberg en Charakter eINeESs Mıttlers. Abgelehnt wırd dıe Hypo-
(En nebı Samwil) untergebracht werden. S50 ware allerdings In these Harnacks, welcher In den „Uden Salomos“ e1N
radıkaler W eise dıe Eıinheıit der Kultstätte für die vorsalomonische
eıt Wiır können uch nıcht mıt gewIissen tenden- Krzeugni1s vorjohanneıscher jüdıscher Mystik erkennen
z1ösen Textverbesserungen einverstanden erklären, welche uch glaubt, welches dıe V oraussetzungen der Frömmigkeıt

Schließlichandere kxegeten für zulässig erachten, Gihon (1 Kön L 33) und der T’heologie des Johannes enthalte.
Gibeon, Hebron C232 am 15y Gibeon, Siıchem (Jos 2 35 weıst der Verf. auf eINe andere Heilserwartung hın,Sılo Wır w1issen nıcht, ob jene Erklärer durch solche 1

Interesse der Einheit der Kultstätte VOTSCHOIMNMMENECN Emendatıo- welche sıch auf geschichtlıche Personen un: Latsachen
LE dem Vorwurf entgehen, en s1e selbst ihrerselits den unab- Stutzte, mıt dem Logosgedanken aber keine Verbindung
hängıgen Krıtikern SCITN machen pflegen, da( s1e die Geo- EINZINS. Er erinnert nämlich an die Verehrung O1l
graphie auf den Kopf stellen un ZUQUNSICH iıhrer vorgefaßten KÖnigen un: Fürsten als „Krlöser“ und das AuflebenMeinungen sıch allzuleicht Eingriffe ın den überlieferten ext der Mysterien Del den Heıden un: macht darauf A111=erlauben.

Alleın wäre unbillıg, dem Verf. dergleichen ühn- merksam, daß auch dıe Juden den erwartetien Nlessias
sıch nıcht als ıne Inkarnation der Weisheit oder desheıten, Z denen 1ne d1hzZ Reıihe (95 81 Kxegeten bereıts VOTLT
Wortes (Jottes dachten.ıhm ihre Zuflucht S  OMMEN, 208881 Vorwurf machen

wollen Im Leıle (S 70—117) zeıgt ın Einzelunter-Sein Buch bleıibt dieser strıttigen Punkte
iıne Schrift VO bleibendem Wert, welche den Studieren- suchungen über dıe OZOS- und Krlösungslehre 1m äl
den der L heologıe un! dem gesamten Klerus aufs Aarmste Sten (-hristentum zunächst, W1e weıt dıe chriıstliche

Heilsverkündigung 1n der heidnıschen TE VO Worteempfohlen ZU werden verdient. Jeder Leser wırd us
dem Kommentar Vorsicht un: Zurückhaltung bel eur- und 1n der Jüdischen®von der Weisheit vorbereıtet WAd[l.

Da 11U11 Paulus Jesum mıt der alttest Weıisheıt yleich-teılung der modernen 1 hecrien lernen, un dıes ist 3001
Nutzen, der nıcht hoch angeschlagen werden kann seizte und cdie Christen Jesum als Logos bezeıchneten,

1085001 ıh ıIn Gegensatz den heıidnischen 1001 brin-Leıtmeritz. Sanda. ZCNH, ist verständlıich, daß Johannes den Heıland
als den wahren OZ0S hinstellte. Es erg1bt sıch, daß

rebs, Engelbert, Dr. theol ST phıil,, Der 0ogO0S als eiılan der johanneische Logos sowohl UOffenbarungswort (Gsottes
1m ersten Jahrhundert. Eın rel1ig10nSs- nd dogmenge- als auch persönlicher Gedanke, W eisheit un: Kraft (xottes
schichtlicher Beıtrag ZANT: Erlösungslehre. Mit einem Anhang: edeute
Poimandres und Johannes. Krıiıtisches Referat ber

Durch dıe Kınführung des Logosnamens für
Relitzensteins relıgionsgeschichtliche Logosstudien. |Freiburger Jesum War eine relig10nsphilosophische, spekulatıv V6I-

Theologische Studien, Heft ] tıefte Auffassung der christliıchen Heilsbotschaft ermöglıcht.Freiburg BL Herder, 1910(AA, 154 n 8°) Im Anhange „Poimandres und J Ohannes“ (S IOIn der vorlıegenden Untersuchung 111 der Verf. die — 172) lehnt nach eingehender Nachprüfung dıe
innere Verbindung des Logosbegftiffs mıt der Krlösungs- Hauptergebnisse der relıg10nNsgeschichtlichen Logosstudienlehre des a  . (r nachweisen. Da über den Reıitzensteins ab Weder spiegelt N Poimandreskorpusjohanneischen LOogos, WwIie 1n der Kınleitung (S I —20) einen ägyptisch-hellenistischen SyNnkretismus des a  IRezeıgt wird, dıe verschiıedensten, sıch gegenseltig AUS- ab, noch gychen dıe hermetischen Schriften, welche uns
schlıeßenden Hypothesen aufgestellt worden sınd, 10 erhalten sınd, höher als 1NSs chrıstl. a  T hınauf, noch
mußte dıe Arbeit sıch aufbauen auf dem, W ds dıe (Ge- schimmert 1n den späten Papyruszeugnissen der heıdnıschen
schichte der Logoslehren un ähnlıcher Spekulationen ım Zaäubers un (Gebetsliteratur dıe vorsynoptische T’heologiechristlichen Jahrhundert als Tatsachen bıetet. uns €  n Vıelmehr sınd dıe Poımandresschriften,Folgerichtig beschäftigt sıch daher der Verf. 1Im Leıl WwIie schon Eduard /Zeller hat, wahrscheinlich
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Zeugnisse des verzweılelten Kampfes, den das abster- och W1Ee wäre möglıch, ın allen Teıilen des rel-
bende Heıdentum mıt dem Christentum geführt hat, und chen Materıials bıs ıIn solche Kleinigkeiten hınein Nau

eınsınd AB Stütze des sınkenden Polytheismus gyeschrıeben Jeder Rezensent wırd Je nach seinem beson-
worden. deren Arbeıtsgebiet für dıesen oder Jjenen Abschniıtt 1ıne

Dreı sorgfältige Regıister (S 170—184) beschließen schärfere Prägung wünschen können und doch freudıg
dıe gehaltvolle, durch umfassende ] .ıteraturkenntnıs sıch gestehen, daß ıhm und allen Erforschern des christlichen
auszeiıchnende Studie. derAltertums dıe Auflage der Patrologıe eines

Paul Heinısch. kostbarsten Hılftsmuittel seın wırdStraßburg
Breslau. Joseph Wıttıg.

Bardenhewer, Dr Otto, Apost. Protonotar, Geh Hofrat,
Prof. der TI heologıe der Unıv. München, Patrologie. 309 Ales, Adhemar G La Discipline penitentielle d’apres le
oroßenteils LECU bearbeıtete Auflage. Freiburg Br., Herder, Pasteur d’ Hermas. | Extrait des Recherches de Science reli-
I9I10 (Al, 557 91 6°7) ö,50 qgieuse IOITL, er 3 ] Parıis, Bureaux des Rech. A SC, relig

y O, de Babylone (p 10139 240 —265 ).Kıne Quelle, al der se1lt tast wel Jahrzehnten jeder
trank, der seıne Forschungsreise ın das (eblet der alt= Zu der vielverhandelten Frage nach der Bußlehre
kırchlıchen Literatur antrat, un welche sıch jJunge des Hermas eEeLIwas Neues und Körderndes beiızubringen,
un alte (Gelehrte mıt rößter Dankbarkeıt erınnern, selbst ıst nıcht leicht. Um mehr verdient dıe anregende
WEN11L S1e nıcht mehr ZU ıhrem Tagesbedarf gehört, ıst Studıe Beachtung, dıie der Professor Instıtut catho-
Bardenhewers Patrologie. Besonders Wa ihre A lıque Parıs d’Ales untier obıyem Titel veröffentlicht

hat Er wılllage AUS dem 1JQO1 für dıe FHorscherarbeıt VO oroßer keine allseıtige Lösung der schwlierigen
Bedeutung. Seit nde vorıgen Jahres lıegt 11U11 dıe Frage geben, weıiß aber eINIYXE Hauptpunkte entschieden

Lı klären.Aufl Vn nachdem die unterdes 1Ns Französische,
Italıenısche, KEnglische und Spanıische übersetzt worden Die Vısıon VO der Zubereitung der Steine für en Jurm:

bau (Vis II1) ezieht sıch, wı1ıe d’ sehr wahrscheinlich macht,Wal, S} daß S1Ee mıt Recht en Handbuch für das >  anz
MNUr auf die Vorbereitung der Katechumenen A der Taufe  FV undwestliche Kuropa gygenannt werden konnte. Der Kortschritt iıhr verschiedenes Verhalten ; VO einer Buße ach der Taute 1st

der ufl War dıe völlıge Umarbeitung der VvOrn1ı1CÄ- ın dıeser Vısıon keine Rede Das Mandatum 1V hingegen
nıschen Lıteratur. Auch dıe ufl weıst einen solchen nımmt dırekt auf dıe Bußfrage Bezug. Man findet j1er nıcht

selten eınen Wiıderspruch zwıschen en W orten des Bußengels,Kortschritt auf Die oriechischen Kırchenschriltsteller des
daß aqaußer der Buße, dıe In der Tautfe vollzogen wird, keineJahrh. ireten ın Darstellung VOL das Auge des

Lesers.
andere mehr gebe 3, J. 23, un daß ach der J aute eine zweıte

S1e haben sıch Irıedlich getren: ın Alexandrıner Buße Ol der Barmherzigkeit (Jottes Verstattet sel
un Agypter, Kleinasıaten, Antıiochener und Syrer, Beı man schließt daraus auf die Exıistenz eıner rıgorisuschen un

eıner milderen <Schule® der Zeit des Hermas. Nac &. 1stden übrigen Schriftstellern Ist dıe neueste Literatur mıt
diese Auslegung völlig unberechtigt. Er g1ıbt Berücksichti-größter Gewissenhaftigkeit nachgetragen worden. RBe!

sehr zahlreichen Stichproben läßt sıch LLUT hın und wıeder SUN$S der pastoralen Absıchten des Hermas eıne andere e1N-
leuchtende Erklärung: Nıcht VO ENISESCNYESEIZICN Ansıchten

1nNne Lücke entdecken, un dann handelt C555 siıch meıst zweıer Schulen spricht ermas das 1st schon dadurch AaUuUS-

Aufsätze, dıe nıcht wichtıg sSınd oder ın ihrem JLıtel geschlossen, dal CF beıde billıgt (Mand. $'s 5) SOMN-
ern richtet verschiedene, aber gegenselt1g sıch ergäiänzendenıcht erraten Jassen, daß S1E für dıe Patrologıe wıichtiıg Lehren verschledene Klassen VOIN Gläubigen, Denen, dıe eben

Sınd ast keine Seite des Buches ist unverändert g- gläubig geworden sınd, 15t einzuprägen, daß dıie auf-
blieben, W1e der Vierf. mıt berechtigtem Stolze 1m Vor: gerechtigkeıt DUr einmal empfangen werden kann ; C ware.
OITt Ssagt. Und alle diıese Veränderungen bedeuten iıhrer klug, s1e vornhereın auf die 'Möglichkeıit wıederholter Recht-

fertigung autmerksam machen. Den (zetauften hıngegen, dıeNatur nach V ermehrungen. Da ist geradezu StaunensS- wıeder gefallen sınd, kann der Ausblick auf eıne ErNECUTLE, aber
wert, daß dem Verf. noch möglıch Wadl, das Buch 100881 NUur einmalıge Vergebung eröffnet werden, damıt SIE nıcht ver-
einen AaNzZCNH Bogen AT vermındern ! Dieser Bogen ist zweiıteln. Die „große un heilıge Berufung‘‘, der der Bull-
der nachnıcänıschen Lauteratur abgespart worden. 1he engel spricht (Mand 2200 1st ach der überzeugenden He-

weisführung des erf. nıcht ıne durch en Engel verkündigte,Kunst der Beschränkung (seit der Auf!l beträgt Ss1e alsbald eintretende außerordentliche Gnadenfrist, ın der LL1LAall eın
schon =10  5Q 45 Seiten) scheıint Bıs Meiısterschaft einzı1ges Ma Buße könne der Engel selbst erläßt über-

seIN. haupt keine Berufung, sondern hat 1Ur dıe Aufgabe, über dıe
Große VSrdi en SE un dieses vortreffliche Buch scheıint sıch Buße wachen jene Berufung 1st vielmehr dıe des einzel-

auch Prof. Weyman durch „unermüdlıiche Opferwilligkeit nd LCI Menschen Glauben und ZUL Taufe Ihr unter allen
Umständen treu bleıiben, 1st das Ideal, das ermas in ersterausgezeichnete ‘ Sachkunde“‘ (Vorwort) erworben Zu en In
Linie bel allen erreıcht sehen wünscht. Wer ber nıchts-mehreren Kontroversen trıtt Weymans Ansıcht als die err-

schende auf. (senannt se1l die Kommodianfrage, für welche destoweniger fäallt, darft einmal Buße LiUnNn., Es 1st Iso nıcht, w1ıe
Brewers ‘9 och nıcht erwähnte Studıe sehr beachtens- 11an oft Sagtl, ıne außerordentliche, mi1t der Erwartung der

Momente beibringt, nd die Hegesippusifrage, ın welcher Parusie begründete Vergünstigung, dıie dıe bısherige allgemeıine
ach em Urteil VO Norden und och dıe Studie Regel durchbricht ; 1st keine Milderung e1INeSs angeblich bıs

Scholz doch eın kräftiges Halt bedeutet DEDCH das rasche dahın bestehenden Rigorismus, der nach der Tautfe keine Buße
Bemühen des Italieners Ussanı, die lateinısche Bearbeıtung der mehr erlaubt habe; 1St überhaupt keine Unterscheidung alterer
Geschichte des Jüdiıschen Krıeges VO Josephus Flavius aıt und Jetzt LICU einsetzender Disziplin., ermas Xibt, wıe e der
Weyman Aaus rein sprachlichen Gründen als „Jugendarbeıt des allgemeınen Geltung der Mandata entspricht, dıe allgemein

Ambrosius‘‘ dıe Werke dieses Kirchenvaters Zu stellen. gültıge Mahnung, unfier allen Umständen die Taufgnade be-
Die Studie VO t1O Scholz hätte verdient, dieser Stelle wahren, Uun| falls dennoch eine ntreue geschehen, VO der
wenıgstens erwähnt AA werden. Seltsamerweise wiıird auch dıie Möglichkeit der einmaligen Buße Gebrauch A machen,. - und
1im selben Sammelbande VO Zeuschner neuedierte un: für ZW ar sofort WESCHI der bevorstehenden Parusıie. Wer aber auch
dıe Erforschung der antipriscillianıstischen Literatur wichtige diese Buße mißbraucht und nochmals fällt, ÖVOXOLmE ÜNOETAL
„F’ides Isaatis“ ach der Sanz unbrauchbaren Ausgabe (IV 36 &: wird ZW arlr nıcht unmöglıich, aber außerst schwer
Migne zitiert.} für ıhn se1n, ZzZum Leben gelangen. Eıne weiıtere E}rklärung
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dıeser Belehrungen In LForm VOIl Allegorien bıeten dıe nd Grundbegriffe. Gott, Welt, Mensch Ct und DÖSeE ;
Similitudo, dıe auf dıe Vısıon VO em Turmbau zurück- dıe Elemente des sıttlıchen Lebens.greifen, ber sıch Zu größten Teile m 1t der Buße derer He- Der Beweils des

tassen, dıe ach der T aufe 1n Sünde gefallen sınd Auf eine Christentums, Vernunft un UOffenbarung, der Schriftge-
brauch. Weltstaat un (xottesstaat. Die VOT=Ausdeutung dieser Gleichnisse 1mM einzelnen verzichtet d’Ales,

ungelöste Schwierijgkeiten Jeiben zurück ; aber dıe allgemeinen gyeschichte der augustinıschen Idee Der AugustinischeKRıchtlinien rreien auch 1er klar hervor nd zeigen sıch iın voller Entwurf. Die Deduktion der beıden Staaten. DerÜbereinstimmung mıt der Bußlehre des Mandatum empıNSChe (CCharakter der beıden Staaten. KrgebnisseDer pastorale UÜpportunismus des Hermas verbunden
mıiıt se1ıner eschatologıischen Frwartung bietet un 41SO dıe un Folgerungen (Berührung und Zusammenhang der

Hermas ıll n1ıemanden beıden Reiche), der Eindruck des (Gesamtbildes. IEBE Dasrechte Lösung des Problems.
Das Problem, dıeOI1 der Verzeihung ausschließen. le haben eın Kecht Drama der Weltgeschichte.

K.pochen, der Gang der (Geschichte: Die empirıscheauf Vergebung, N In der Laufe SEl s ın der e1IN-
malıgen Vergebung nach der T’aufe Wenn VO BC- Geschichte, dıe transzendente Nachgeschichte.

Es ist iIne große Aufgabe, e1INn gewaltiges Werk,WwI1IsSsen Apostaten heißt (Sım n „Sıe haben keine
Buße, der Tod ıst LNrer“, S! wırd dafür anderswo (Sım W1Ee der >»(Jottesstaat« des Augustinus ıst, f Alld-

lysıeren ; hatte doch 15 Jahre daran yearbeıtet, unter20) der (GGrund angegeben, daß S1Ee sıch nıcht be-
kehren wollen. Die ireıwiılliıge Verhärtung 1m Bösen Kınwirkung weıtgreifender geschichtlicher Kreign1sse un
ıst ebenso W1Ee VOT der ] aufe auch nachher das e1IN- unternımmt darın dıe Synthese VO Jdeen; a dıe sıch

Wer sıch Al dıe Arzıge sıchere Zeichen der Verwerfung. VOTLF ıhm nıemand gewagt hatte
Nlıt eCcC hebt der Verf. noch hervor, daß die gabe macht, hat das Kecht, Ol den mehreren sıch Qaufi-

Bußlehre des Hermas Yanz und Zal der Idee der drängenden Gresichtspunkten einen wählen, un ist
dıes kKecht mehr zuzusprechen, als TÜr se1ineKirche durchdrungen ıst Der dahz Symbolismus des

Hirten lehrt deutlıch, daß dıe Zugehörigkeıt DE der Arbeıt mıt gediegenem gelehrten Küstzeug ausgestattet
ist Aber Rez muß 1n Frage zıehen und wiıird darınKıiırche In dıesem Leben dıe normale Bedingung für den

Eintritt 1n das Reich (zottes ist un durch dıe Art und Beistiımmung iinden, b der gewählte (xzesichtspunkt g-
ejıgnet 1st, das („anze überblicken lassen. Das apolo-W eıise, W1€e seine Belehrungen verade den Vorstehern

der Kırche zukommen Jäßt, deutet daß dıe L.e1l- getische Moment 1st doch 1LLULT eın Kınschlag des mäch-

tung un! dıe Aufsicht über dıe Buße Sache der kırchliıchen tıgen Gedankengewebes. Es bezeıichnet IU cdıe ıne
V orsteher ist. Kıne Sündenvergebung ohne V ermittlung Front der Aufstellung ; dem heidnıschen Kom AzLE=

über 1st der oroße Kirchenlehrer Apologet, aber demder Kırche 1St. 1U für den Kall als möglıch hingestellt,
daß en rückfälliger Sünder, der nıcht ZU zweıten Male AAan Kom, der Stätte der Kömertugend, steht nıcht
ZUT (kirchlichen) uße zugelassen wiırd, sich durch ernstie schlechthin als Gegner gegenüber, un sıeht ein

drıttes Kom VOTL dem geistigen Auge, 1n welchem (iottes-Reue und Bußwerke der barmherzigkeıit (zottes empfiehlt.
Es wırd WAar sehr schwer, ber nıcht unmöglıch und Weltstaat einhellıg zusammenwiırken. [Diese dreli-

fache Stellung entspricht den dreı Betrachtungsweisen,für in se1n, Z/ARE Leben gelangen.
ünster welche u1Lls dıe Kntwicklung der Spekulatıon des HeıiligenKr D1EKamMpp. zeist:: Kampf Z dıe Irrtümer der Häretiker und

Skeptiker, Anelgnung des höhern, dem Christentum VCOCI -

wandten Elementes der alten Phıilosophie, un: VordringenScholz, Heinrıch, Lizentiat nd Privatdozent der T’heologie ALl
der Universität Berlin, Glaube und nglaube in der W elt- ZU.  — geklärten Anschauung VO den idealen, der peku-
geschichte. Eın Kommentar Augustins De zıtate Deti latıon un: dem auben ygemeınsamen Prinzıplen. Ohne
Mıt einem Exkurs:: Fruitio Dei, eın Beitrag Z Geschichte diese Befriedigung un Abklärung hätte dıe augustinıscheder Theologie Uun| der Mystik. Leipzig, Hınrıchs, I191I Phiılosophıe nıcht gewirkt, W1€e S1e GS getan hat So244 ST 8°) 95 geb hat auch das Werk OM (sottesstaat seine \Wirkung nıcht

Das Buch ist AdUS Arbeiten des Verf. 1m kırchen- nauptsächlich als Standarte 1mM Kampfe SCRCH den Ka
hiıstorıschen Semıinar VO  — OT: Harnack entstanden. Als olauben, sondern als W egweiser für das Verhältnıs VOLL

leitender (G(esichtspunkt drängte sıch ıhm dıe Unterscheil- Kırche und Staat gewirkt.
dung eines ıdealıstıiıschen und eines embpiristischen Kle- 1esem Verhältnisse wiırd erf. bel seinem Standpunkte nıcht
mentes 1n dem augustinıschen Werke aul Dıie Frage gerecht, W1E denn uch Augustinus’ W ürdigung der; dıe beıiıden
nach den V orläufern desselben führte ıhn autf „dıe Ent- Reiche umfassenden nd ausgleichenden Geschichte nıcht voll
deckung, daß eın Hauptstück des gyanzen Werkes, dıe gelten Läßt. In der Schrift De religione wıre dıe (seschichts-

forschung der Prophetie A08 dıe Seıite gestellt ; dıe denkwürdigeGleichung OIl (‚ottesstaat und Kırche, durch L1ıconıus Stelle 25, 46 autet : QOuoniam egitur ArvDindad providentia
vorbereıtet se1‘“ (S IV) lehnt dıe gangbare Auffassung solum SINQULIS hominibus QuaAS: prwatım, sed UNTIDEFSO generı
ab, daß das Werk als (Greschichtsphilosophie aufzufassen humano LANQUAM nuOlice conSUuLit, quid CUNM SINQULES AgALUrF,
sel, da E vielmehr einen apologetischen harakter habe Deus qur ugit ueE LPSL CUHML QULOUS agıtur, SCcvunNt ; Quid autem

AgaAtur CUM GENEFE humano, DEr historiam commendart voluitund „den Bewelıls tür dıe Wahrheit des Christentums el DEl prophetiam. In der Schrift De doctrina echristiana 2 44
unter dem Schlachtenbilde einer Gigantomachie des (;lau- heißt Non ınter humana ZNSTUATUTCA LPSC hıstoria numeranda
bens un des Unglaubens 1ın der Weltgeschichte darstelle‘‘ est QULA am Lransıerunt, NEC infecta fert POSSUNL,
(ebenda). ordine Lemporum habenda SUNL, GUOFTUM est conditor et ad-

mınıstrator Deus.Von katholischer Literatur ıst Mausbachs » Kthık es Das Interesse AL der Menschengeschichte 1st beı AugustinusA « un des Unterzeichneten » Geschichte des dealıs- In tıef bewurzeltes nd wiırd uch auf deren Ergebnisse AUS$S-

gedehnt ; nıcht blo() Kultur ta ı8! L1 S sondern Kultur fr1US<«, nıcht a1ber W olfsgrubers » AUguStINuUS « berücksıchtigt. S0 auf Grund Ol De DVerf. ghedert den reichen Stoff des Werkes nach keıit kann 1Nan iıhm zusprechen.
“ >  S 22, 24 nd der kulturgeschichtlichen Partıe In De ordine IL  9den Kapıteln und Abschnitten : V oraussetzungen un > Dieses Moment hat Mausbach 1n seiner » KEthik des
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Augustinus«1 I8 264 lichtvoll hervorgehoben und gezelgt, unparteunschen Forschungen ist 1n der eo Kevue 1YLIO,
wıe Adıe weltlıche Arbeiıt un Kultur" un SdIE religiöse Welt- 303 berichtet worden. DDas viel umfangreichere AA
fAucht und Beschaulichkeit‘" zusammenhängen un: sıch ausgleichen.
uch 1es klıngt ın er Scholastık nach; s1e stellt den artes Helt,; das VO gesellschaftlichen Leben der Jesulten 1MmM
liberales dıe AaArtes illiberales ZUT SEItE ın dem Merkspruche : Ordenshause handelt, zerfällt ın WwWwel Teıle zunächst
EuS, NEMUÜUS, U  ‘3 rates, vulnera, [and, faber, zusammengefaßt. wırd das gesellschaftliche Leben der Ordensmitglieder

gıbt 71— 60 eıne lehrreiche Vorgeschichte der Idee untereinander, sodann der gyesellıge erkehr der ()rdens-
[0)8| el) beiden Staaten, aber diesem Fer mınus (1 TUO sollte eın angehörıgen mıt den Kxternen gyeschildert. Von oroßemFEFMANUS ad U gegenübergestellt werden : dıe Reflexe des

dıeWerkes In der folgenden Zeıt. Der Spruch: Augustinus eget Interesse ist namentlıch Abteilung S 4A1 85%)
homa ınterprete gilt auch ın em Sinne : Aus der Scholastık ın welcher das Leben, W1IEe s sıch 1m 16. Jahrh.
1st CS tE ersehen, w 45 für ermenta COJNiELONAS Augustinus 1n einem Jesuitenkolleg1um abspielte, auf (srund der besten
geben hat, die uch rückwärts bel der Erklärung selner Quellen ZAUT Darstellung kommt ach einıgen Mıttel-Werke als Fermente verwendet werden sollen.

Was WITr SCHCH den VOI11 erwählten Gesichtspunkt lungen über den Verkehr der Ordensniederlassungen unter-

einzuwenden haben, schließt nıcht dUS, daß WIr se1ine einander und mıt dem Mutterhause, führt u1ls der erf
ın das Innere eINes Kolleg1ums, uns mıt der Lebens-ÄArbeıt als dankenswertes kerment des Augustinusstudiums

anerkennen, da seine gedankenreiche Darstellung auf Wwelse der Insassen bekannt Ü machen. Wır erfahren
W arum der Näheres über dıe Kormen des geselligen Umgangs, übermanches Unbeachtete eın L4 wıirft

Untersuchung über den (zottesstaat dıe Abhandlung dıe Wohnräume, das Refektorium, dıe Tischlesungen, das
Eınladen VOILL Auswärtigen. Wie dıe eıt der Arbeıt und„Frurli0 Det, e1INn Beılıtrag Z.UEE Geschichte der T’heologie

und der Mystıik“ (S 07—236) angehängt wırd, ist nıcht des Gebetes, WAdlLl auch dıe Erholungszeıit CHhau g-
regelt. Wiıe dıe Erholung stattfand, welche GesprächeEISCHEN ; einem katholischen Korscher bıetet S1E nıchts

Annehmbares. dabe!l bevorzugt wurden, W1e und INallı die besonderen

W ıllmann. kKekreationstage, die Herıen, dıe Sonn- un FelertageLeitmenitz. brachte, W1€e dıie Erholungszeıt AAT Filese der Vliutter-

Altaner, Berthold, Venturino VOoO Bergamo Pr 1304 sprache verwendet werden sollte, dıes alles wırd VOIl

dem kundigen Hührer CHal erklärt. Auch über das—— ] 346 Eıine Bıographie. Zugleich 1ın Beitrag /ABäR Geschichte
des Dominiıkanerordens im Jahrhundert. |Kirchengeschicht- äußere Betragen der Ordensmitglıeder, über dıe Bücher,
lıche Abhandlungen. Herausgegeben VO Max Sdralek, l  5 2] dıe S1Ee Jasen, über lIhren-: Briefwechsel, ihren Ausgang
Breslau, Aderholz, 1911 (B 168 SE 6°) M 4,80 wırd Näheres mıtgeteıilt.Die gyänzlıch regısterlose Arbeıt ıne Unart, dıe Im T eıle der gehaltvollen Studıie (S 135-—106)

ich aul das schärifste tadele, weıl S1e jetzt bel den jJungen
Herren MVliode werden scheıint behandelt 11 eıl

ist VO den gyeselligen Beziehungen der Ordensangehörıigen
7 den Kxternen dıe Rede Unter ;‚Externen“ Siınd hıer

dıe Quellen und dıe ILaıteratur un gyıbt 1Mm 111e Biıo- nıcht tiwa Auswärtige oder Nıchtjesuıten überhaupt ZU
Selbst WEeNNgraphie des immerhın interessanten Mannes. verstehen, sondern Schüler, Konvıktoren, che 1n dıe g'-

ıch ın Kechnung stelle, daß Venturino ıne damals In schlossenen Anstalten eines Kollegi1ums Aufnahme fanden.
weıteren reisen bekannte un: verehrte Persönlichkeit, Bereıts 1mM Helite selner Forschungen hat St. gezelgt,
daß der Führer der berüchtigten (Geißlerfahrt nach W1Ee sStreng dıe ()beren darauf bestanden, daß dıe (I)rdens-
Kom, Kreuzzugsprediger un: Mystiker VO Ansehen angehörigen VOIL den Externen nach Möglıchkeıit getrennt
Veselnll Wal, wodurch auch ın briefliche Bezıiehungen lıeben In der vorlıegenden Untersuchung wırd NU1L

den eutschen Mystikern , getreten 1st, 111 mI1r aber das Walten des Trennungsprinz1ps In wenıger leicht
doch scheınen, als ob der erf. 1n der Widerlegung der überschauenden V erhältnissen nachgewlesen, nämlıch da,
Clementischen Biographie des V enturino des (zuten ELIWwa| e1INn Kolleg1um noch 1M Anfangsstadıum oder 1mMm Ziis

(JAanz bequem, dünkt mich, AusA 1e] hätte stand der Kntfaltung ZU Endiorm sıch befand.
hätte INa  a} alles das ul 60 bıs SO Seıten abmachen Mangel Räumlichkeıiten konnte anfänglıch 1ın verschle-
können. Ich gylaube dıe Avignonische Zeıt einigermaßen denen Häusern cie Irennung nıcht vollständıig durch-
ZU kennen un leıte daher dıe Berechtigung dıiıesem geführt werden. Doch WAar der (Jrden unablässıe bestrebt,
Urteile ab Das soll miıich aber nıcht hındern, dıe tüch- dıe auswärtige studiıerende jügend Ol seiner Lebens-
tıge Chulung und Umsicht des erf ın das gebührende gemeinschaft auszuschließen. Dank dıeser A bsonderung,
IC Z stellen und n anzuerkennen, daß selıne kr1- wodcdurch dıe ıla contemplatıva mächtig _ gefördert wurde,
tische Tätigkeit VONL gu  m Krfolge begleıtet SEWESCH ist konnte der Seeleneıifer der Jesulten sich desto erfolg-
Ich würde mıch recht ireuen, dem {Ür solche nter- reicher In der 16a achva, 1n der Kroberung der Welt
suchungen augenscheinlich recht begabten V eerfasser bald für das kReich (zottes betätigen. Daß 1ın den jesultischen
wıeder egegnen. Der Druck der Anmerkungen, Quellen der Begrıff „ad meliora Irahere“ „seiınem innersten
dıe untereinander kaum geschıeden SINd, ist einfach Augen- Wesen nach‘“‘ dıe Bedeutung „Kıntrıtt 171 eınen gelstlichen
pulver. Bıs 9 namentlich des bends, dıe zweıte, (Orden“ In sıch schließt (S 139); ıst nıcht zutrefifend.
drıtte un vıerte Anmerkung endlich herausgeschält hat,

Schließlich verzichtet Nallı
In den meısten St. angeführten tellen handelt

vergeht 1ne ziemlıche eıt. sıch um dıe christliche . Vollkommenheıt, das I1 ugendleben
Yanz auf diıeses Kxperiment. Im übriıgen VeI-überhaupt, nıcht das (Ordensleben.

Rom aul Marıa BaAuUMmMSarten dıent dıe überaus fleißige un sorgfältige Studıe volie
Anerkennung.Stoecki1ius, Dr. phıil. Hermann, Forschungen Z.U  an Lebens- MVMünchen. Paulusf

ordnung der esellschaft Jesu im ahrhundert.
Mün-D Stück Das gesellschaftlıche Leben ım Ordenshause.

chen, Beck, I9I1I A 198 Lex O2
ber das { Heft dıeser ebenso gründlıchen W1IEe
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r’]) Methodischkritische eiträge ZU1 Geschichte Abschnitte des anzıehend veschriebenen Werkchens DE
der Sittlichkeit des lerus, besonders der Erzdiözese Köln lesen haben AA verstehen daß WIC uns der Verf

Mittelalters.Aa{lll Ausgang des [ Reformationsgeschicht! iıche
ünster der Vorrede mıtteilt noch heute 111 der Leıtmerıitzer

Studien und JTexte, hrsg. VO Greving. eft 7} 1Özese he1ißt, „der unvergeßbßlıche Bıschof Hılle*‘ uchWa Aschendorff, I9IO (VI, 12  C 48 8°) 35320 über dıe rTeNzen des Böhmerlandes verdient e schöne
Die Arbeıit VO LEhr scheıint 19090808 untier dop- NMonographie Beachtungpelten Gesichtspunkte der Aufmerksamkeit weıterer Kreıse

wert Der Verf 1ST dem A atel SC11165 Werkes verecht Monte AaSSINO A eErs

geworden SM hat methodisch kritisch dıe Quellen weilche
u1lls /ADBB Beurteulung des sıttlıchen /Zustandes des Klerus Schenz, W Das erste ahrhundert des Lyzeum er
cA1enen können und sollen untersucht un CHhaAau dargelegt LDn um VO Regensburg 1810 — I010 Regensburg, Pustet
welchen Wert dıe Quellen selbst haben So bıetet I9I10 (VI 399 6 5 geb
zunächst wertvollen Beıtrag Z/AÄBER Mlethodik selbst

(Obwohl TÜr elıtere Kreıise nıcht berechnet dürfteun: dann auch nıcht nınder wertvolle Krgänzung
dem trefflichen Lehrbuche VO Bernheım gerade dıe fleißige Zusammenstellung VO.  — Sch doch auch über

kKegensburg und das Bayerland hınaus Beachtung VeI-auf diese Gattung VO Quellen LLUTL Zahz allgemeın VC1-=-
dıenen Verf schildert das Lyzeum Albertinum kKegens-165611 1ST Des weıteren 1St dıe I.sche Arbeıt auch 1LC

einschneıidende Krıtik der Arbeıten VO Hashagen /Zu1 burg als Kol Bay erische Hochschule OL 18510—10
ber nıcht, indem zusammenhänvende (eschichteSittengeschichte des westfälischen Klerus spateren der Anstalt entwiıritMıttelalter VO Herrmann Die evanvelische Bewegung sondern iındem kurz für jedes

Maınz Keformationszeıitalter un (3 Ischackert Studienjahr angıbt WCI Aln Lyzeum lehrte un SSr
lehrt wurde (S 233 ZA5 326 schließen sıchDie kechnungsbücher des 1 zbischöflich maınzıschen

Kommissars Johann Bruns AauSs den Jahren EG 55 Lebensskizzen der ehemalıgen und derzeıtigen Lehrkräfte
des Lyzeums za8 ıne drıtte Abteilung endlich bringtJle dreı genannten Autoren haben ohne (‚:rund iıhre

Quellen verallgemeıert und dadurch das Sıttengemälde Nachrichten über dıe sozlale und materıale Stellung des
1B Lyzeum (S 320 366) So 1ST das uchleın tür dıedes Klerus aus I1 Zeıt vollständıg verzeichnet

(;eschichte der Pädagogik als Materialiıensammlung C1-V erdienst 1ST 1U diıesen V erallgemeınerungen enNnt-
gegengetretien un nachgewlesen haben daß hın recht brauchbar WENN ıhm uch un! für sıch

1111 keın größeres Interesse zukommtder sıttliıche Zustand des kath Klerus Jahrh Den zahlreichen Chulern un Freunden des Alber-lange nıcht schlımm Jar als INall nach den Lar tinum WIrd der Verf. aber jedenfalls 38815 wıllkommenelegungen VO  } Hashagen, Herrmann Tschackert und auch
Säkulargabe geboten haben

VO  } Krusch Studien ZiUEE Geschichte cder geistlichen Juris-
dıktıon und Verwaltung des Erzstifts Nlaınz (ommissar NVlionte 5assıno Br ATbers
Johann Bruns annehmen müßte Verfehlungen sınd VOL-=-

gekommen dıeselben werden nıcht abgeleugnet aber doch Ude, Dr Joh Privatdozent de1 Iz Iz Karl-Franzens-auf ıhr rechtes Laß zurückgeführt un SO sınd dıe aı Universität 111 (Graz (Jetzt Prof 1r spekulative 091Mn]14-stände lange nıcht schlimm als bısher ohl auch tik), Die Erschaffung der Welt |Glaube und
katholischen reisen ANSCHOMUNEN wurde Ich mache eft 25 ] Kevelaecr, Butzon Bercker (96 8°)
speziell aut dıe Ausführungen 59 67 S 2 und Teichmann, Bernhard Rein sachlıicher, naturwıssen
108 aufmerksam och gerechnet sınd beı 450 600 schaftlıcher Beweis für das Daseın des Schöpfers

des Erfurt, Verlag on Bernhard Teichmann,(Geistlichen 5_ O2% CN Vergehungen bestrait worden
1910 (28 5°) 0,60.(S 50)), doch dürfte der Prozentsatz auf Tast Sl herunter-

zumındern 3 ScChips, Pfarrer ıl ‚Schulinspektor auf Schloß Neresheim
( Württemberg), W ie ist die Welt geworden? NoWenn ıch ZU Schlusse noch anfüge daß auch der
N der Sonntagsbeilage ZUTL. Deutschen Volksblatt, SStil des Buches selbst der trockenen Zahlen Materıe Dart, I9I0O.

gut un!: recht lesbar 1ST dann ylaube ich alle Vorzüge Ks handelt sıch: diıeser Broschüre hauptsächlıichdieser trefflichen Arbeıt hervorgehoben Z haben eitere
derartige Beiträge des Verf werden StEeis wıllkommen SC111

198881 WEl Punkte Die OIn Glauben gelehrte Krschaffung
der Welt phılosophiısch begründen un bezüglıch der

Monte (CCassıno Br Albers Ausgestaltung der Welt (Glauben un Naturwissenschaft
versöhnen Der erste Punkt 1STt der sıch schwierl1-

ZEIC und WE  Q Abstraktheıt pepulären DArReiker, Franz, Augustinus Bartholomäus 1  ©: Bischof{f
Leitmeritz. Kın Lebensbild. Aus Anlal des hundertsten stellung WENISCI zugänglıche Ude verkennt diese Schwierig-

Jahrestages C111T Priesterweihe. . Theologische Studien der keıten keineswegs Die Frage nach dem zeıtlıchen An-
Leogesellschaft 20] Wiıen, A UOpitz, I9IO (180 Sr 83°) fang oder der Anfangslosigkeıt der Welt scheıdet G: vollstän-
ME 250 dıg und begnügt sıch damıt dıe Kelativıtät un AD

Luebevolle Piıetät weıht dem eliften Bischofe VO.  un hängigkeit der NMaterıie Ün damıt dıe Notwendigkeıit des
DasLeitmeritz Monographie, und INall darf SdSCH, daß Schöpfers annehmbar machen Sechstagewetk

der Verf Spirıtual Bıschöfl Seminar Leitmeritz der Schrift wırd durch Annahme der Visionstheorie 111
SC1INET Aufgabe vollkommen erecht geworden, alles e111- Kınklang mıt der Naturwissenschaft gebracht nachdem
chlägıge Materıal 1ST herangezogen un: verwertet worden dıe „Natürliche KErklärung‘‘, W16 S16 VO Holzhey, apleta

Biıschof Hılle VOI Leıtmeritz 1ST das Ideal Priesters und Peters vertreten wird, gleichfalls als theologıisch All-

und als Oberhirt einer Diözese 1St Wir haben Uuns AlSC1INE Tätigkeit nehmbar geschildert worden 1ST
och bedeutender SCWESCH Nan muß dıe einzelnen rıchtig gefireut daß Ude nıcht versucht 1at 881° wırk-
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triıeren.lıche Übereinstimmung zwıschen der natürlıchen Kosmo- Der Abbau wırd natürlich nıcht ya regel-
gyon1e nach iırgend eiıner T heorie und dem Berichte der mä  19 VOT sıch gehen. Es bleiıben kleinere Herde
enesIis herzustellen, und daß durch V ertreten der ın Abbau begriffenen Substanzen WIE nseln unter schon
Vısionstheorie offen dıe Notwendigkeıit anerkennt, jeden weıter abgebauten Irümmern zurück. Die tektonıschen
(jedanken A 1ne€e solche posıtıve Übereinstimmung Krdbeben, dıe Erdrindensprengungen, dıe Auswürfe aus
fallen ZU lassen. aber dıe Visionstheorie dem Wort- Vulkanen sınd Folgen dıeser inneren Lockerung der sıch
laute der enesıs : AL Anfange schuf L ott abbauenden, ursprünglıch überaus festen Urstoffe, dıe cıe
ZEIDLE das Schaffen 1 mM ADIange:. gerecht wırd Erde allmählich vergrößern. Die wıissenschaftlıche HFach-
Und ob S() dıie unbedingte Irrtumslosigkeit der Schrift TESSC wırd dıe J’heorie sıcherlich nıcht unbeachtet Aassen.
besser gewahrt wiırd, als ın der 1e| einfacheren „Natür- ber auch dem T'heologen wırd S1Ee VO wıirklıchem Nutzen
lıchen Krklärung“‘ Wır möchten nıcht entscheıden. se1ın können. Wır hoffen, dieselbe bald eLiwas ausführ-

In einzelnen Nebenpunkten ist das Werkchen liıcher 1n Buchform wıeder begrüßen können.
vorzüglıch geeignet, den teleologıschen Gottesbeweis dem Bad Meinberg. Heıinriıchs.

Dochallgemeinen Verständnisse zugänglıcher Z machen.
erscheıint dıe Gesamtkette der Schlußfolgerungen viel Cotlarciuc, Nico., IDr theol. eit phıl., Das Problem der

immateriellen, geistigen Seelensubstanz. Ein Beıtragweiıtgehend und wıillkürlich. Wiıllkürlich un: dl nıcht
mehr „Sachlıch““ erscheint uns VOT allem dıe erste wich- ZUTx Kechtfertigung nd Lösung dıeser Frage nıt besonderer

Rücksicht auf den gegenwärtigen Stand der Philosophie ndtige Schlußfolgerung oder Voraussetzung ?): dıie kleinsten der Naturwissenschaften. |Studien ZUT Philosophie un Reli-
Stoffteilchen, eıl mıt 8! era er! Kigenschaften g10n, hrsg V, Dr Stölzle, 6 ] Paderborn, Schöningh,
ausgestattet, besaßen dıe Fähigkeit, „lebende Wesen selbst- I9I0 (Al,; 26: 83°)
tätıg bılden, schon Jange bevor ebende Wesen da Die Schrift ıst VO  - Anfang Al VOILN apologetischen
waren‘“‘. Daraus zieht C den Schluß: also S1e Interesse beherrscht. Daraus erklärt sıch dıe 1ın ıhr Dbe-

Wäre der In scharf-dazu vorbereıtet, also oıbt einen chöpfer. tolgte Methode der Darlegung un Krıitik.
Schluß uch richtig, CS nıcht 1St, da dıe besagte SINNIYeErT, ungemeıer Belesenheıt zeugender W eise

werden 1Vorbereitung nıcht 1NS ıst mıt dem Schöpfungsakt, 'Teıl zunächst U 7—27) dıe einzelnen
wäre dıese Annahme eiıner Zgeneratıo SPONIANEA doch 1 heoriıen des „anthropologischen Monısmus““ klassıfızıert

1ne einfiache ıllkür. Später hören WIT übrıgens: 29 und kurz gekennzeıichnet. Die hıerauf folgende Prüfung
oıbt keine tOte aterie Der chöpfer soll allwıssend dıeser T’heorien (25 {f.) gründet sıch 10888! oroßen Leıl
se1ln, weıl die Stoffteilchen ,' vorbereıtet hat, daß S1E dıe auftf Aussprüche VO  —_ Autorıtäten ; S1E 1St meılst mehr
tausendartıgen Lebewesen ausmachen, ferner weıl AUS apodiktisch, als überzeugend. Der eıl (83 :} De-
der jetzt exıstierenden Welt riıchtige Schlüsse ziehen kann handelt das Problem der Seelensubstanz 1mM anthropo-
über alles, d> ıst, War und se1ın wırd. UOffenbar folgt logischen Dualısmus. Auch hıier bekundet der Verf eıne
daraus eın Wissen, aber keine Allwissenheit. Weil Gott gründliche Kenntnis der einschlägigen T’heorıien. Bei der
infolge der VO  - ıhm aufgestellten Naturgesetze gehindert posıtıven Darstellung er ‚ımmaterlellen‘“‘ (149 H- un
wiırd, 1m Weltall 1EUECNMN Stoff und Knergie schaffen, ”5  gelstigen“‘ (T62 ff.) Natur der Seele verm1ßt [11All indes

schafft S1e draußen 1mM leeren W eltenraum un ıne konsequente psychologische Terminologie SOWI1Ee 1ne
führt S1e 1n Korm VO  . Meteoriten der Welt ZAUl (kuri0s!). exakte, lediglich durch tiefdringende Analyse der SEE-
„Die Todesfurcht ist durchaus unbegründet durch dıe ıschen Funktionen AAn erreichende Abgrenzung der höheren,
Furcht VOLr Strafe nach dem :Fades Dieser Satz geht, 1M eiıgentlichen Sinne gelistigen Funktionen den
W1E manches andere, gänzlıch über den Rahmen des übrigen seelıschen Krscheinungen. E kann das den
VO Verf. angezeigten Gegenstandes hınaus, weshalb WIT erf. interessierende Problem überhaupt 1U auf breıter
auf 1Nne Wıderlegung verzichten. Wiır möchten dem induktıver Basıs überzeugend gelöst werden.

Eijgenartug berührt dıe Zitationswelse des Autors (vgl 107Verf FEINEC raten, sich einmal eingehend mıt eiıner heo-
dizee scholastischer ” Art, iwa Guütberlet, 7A6 befassen ; SE ADer ”hysiologe und Professor der Botanık AN der Universität
würde sıcherlich manche seıner Ansıchten klären und ın Kıel, Johannes Reinke‘*. 5168 DEr berühmte Physiologe

und Urheber der Dominantentheorie, Professor 1r Botanık
verbessern. der Universität ın Kıel, Johann KeINKE *. Nur nebenbe se1 (5T=

egenüber dem Prinzip der Kant-Laplaceschen wähnt, da der Stil viele Härten zeıigt. Kın Beispiel sel an-
geführt (D 219) AIch würde jedoch WasScCH das Verdienst, dasTheorie, wonach dıe feste rde sıch AUuSs dem gyasförmıgen

Zustande entwiıckelt hat, stellt der Verf. eIn gerade Uu111-
die NaturwIissenschaften ın dıeser Frage haben, nıcht e}  Sanz
verschweigen.‘‘gekehrtes Prinzip auf Nıcht Aufbau AaUS dem Gasförmigen, 1 rotz aller erwähnten Mängel bleıibt das Werk immer-

sondern Abbau Aaus dem Festesten. „Man nehme elINn- hın 1n erfreulıcher Beweis für das ernNnste Bestreben theo-
fach den Kern oder dıe yanze Krdkugel VON Anfang . logischer KrTeISE, mıt der modernen Philosophie und
als CHcHt; schwer und kalt ATı E Das klıngt zuerst sehr Naturwissenschaft sıch gründlich vertraut ZU machen. In
sonderbar. Wenn aber den klaren und sıcheren dıiıesem Sınne kann auch als anregende Kinführung 1n
Ausführungen des Verf. VO  a Anfang Al folgt, findet das behandelte Problem empfohlen werden.
INa  —_ seıne 1 heorie immer mehr möglıch, und wen1ger SEunwahrscheinlich. Dem V erfasser zufolge jeder Braunsberg  Y Nn A SE
Himmelskörper zuerst 1n fester Kern AUuUSs radıoaktıven,
schweren Substanzen. Diese zerfallen ın leichtere Pro- 1elan  9 K Pfarrer, Lic theol,, Das Programm der

Religionspsychologie. [Sammlung gemeınverständlicherdukte, die einen orößeren Raum benötigen. Die Ober- Vorträge nd Schriften aus em Gebiete der Theologie un!
fläche dieses Weltkernes wırd infolge der Radioaktivität Religionsgeschichte 62] T übingen, ohr (Paul
heiß un! gylühend se1IN. Diese glühende chicht, diese Siebeck), 1910 (40 SL, 83°) M 0,50
Abbausphäre, wırd sıch langsam nach ınnen konzen- Der Vortrag sıch A Aufgabe, dıe Bedeutung
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der Keligionspsychologıe ür die theologische Arbeit der gehetztv un gyeschrıeben en Daneben laufen „Per'
Gegenwart PE charakterıisıeren un ihre Methode näher sönlıche Krfahrungen“‘ AUS seiıner Seminar- un Priesterzeıt
4B bestimmen. Der erf. oıbt auf wenıgen Seıiten kurze her S () daß INa  - sıch über den weıten Umfang der
Hınwelse auf dıe mannıgfachen un vielverschlungenen Grundlagen selıner Betrachtungen nıcht wundern braucht.
Beziehungen, dıe zwıschen der kelız10nNspsychologıe einer- Wenn der V eerfasser verstanden hätte, dıe zahllosen

QSTAFT S1e unterselts un der theologıschen 1 heorıe un seelsorglichen Einzelheiten Organısch Z/AB8 verarbeıten,
Praxıs andrerseıts bestehen. Er ist 1n begeısterter AÄAnN=- einer losen Disposition aneınanderzureihen, würde dem

Inwıieweılthänger der rel1ıg10NSpsychologıschen Methode. Buche beschieden se1n, daß nıcht bloß gekaulft, SO11-
37 mıt seinen praktıschen Vorschlägen ZUTL Keform des dern auch gyelesen würde. Der buchhändlerische Krfolg
wıissenschaftlıchen Betriebes auf dem Gebiete der heo- wırd sıcher keın kleiner selN, aber enttäuscht wırd mancher

Daßlogıe recht hat, mögen Fachtheologen entscheıden. Känufer dıe doktrinäre Auseinandersetzung beılseıte Jegen,
eıne ogründlıche Kkenntnıs un Verwertung der psycho- da S1Ee stellenweıse wenı1g genıeßbar ist. Ich brauche nıcht
logıschen Forschungsweılse ZUT Vertiefung des theologıischen e1gens hervorzuheben, daß sıch I88  > dıe Kıchtigstellung
Studiums beıtragen muß, ıst Ja unzweıfelhaft. Allerdings der Tatarennachrichten der » Lägl. Kundschau«, der ETr
muß VO  — einer Überschätzung‘ dıeser BED Miethode Ine Menge VO Nachrichten entnımmt, nıcht gekümmert

hatYEeWaArNT werden. Der Sr welılst selbst auf dıe SCcChwlier1g- Was dieses Blatt über dıe Katholiıken schreıbt,
keıten hın, mıt denen der kKelig10onspsychologe kämpfien nımmt e als Wa hın un baut daraut SEINE Schluß-
hat  r ber dıe notwendige Kınseitigkeit un ZUIL e1] TEL folgerungen. Bıs F: ausdrücklichen ewelse des egen-
sehr edingte Geltung der relig10NSpsychologischen Al teıls 111 ich annehmen, daß (T das ONa Jıde (Dn Dazu
stellungen schemint mMI1r nıcht genügend betont SEeIN. gehört WAar e1INn Glaube, der berge versetizen kann, aber

Braunsberg Ustpr. SWAr den prästiere ıch ın diesem Augenblıck. Die heıillose
Konfuslion, dıe der Veerl. mıt den Begriffen Rom, Kurıe,
Kırche, Ultramontanısmus, Katholıizısmus, kırchliche Autori-

eute; Joseph, Der Ultramontanı1ıismus in Theorie und LAL, Papst USW. machen versteht, stellt selinen theo-
Praxıs. Berlin, Bermühler, I9II (ALL 486 SI 8°) log1sch-kanonistischen Kenntnissen keın besonders oylän-

Als CLe Wälzer des (Grafen Hoensbroech sıch zendes Zeugn1s AaUus Namentlich 1st mI1r die tiefgründige
schneller Folge einstellten, da besagten dıe KRezensionen, Unkenntnis der eigentlıchen römiıschen V erhältnisse sowohl

Solche Blößendaß nunmehr der Katholızısmus, der Ultramontanısmus, sachlicher W1Ee persönlıcher Art aufgefallen.
die Kıirche uUuSW. 1n bälde verschwinden würden. Als der siıch geben hätte der Verf (: allem vermeıden mussen.

Concordıia- Verlag ın Berlin einen . holländıschen Priester- Gegenüber der geschlossenen katholischen Urganisation
„ KOMAaN-“ herausgab, ın dem Waschzettel,. 1aß der Katholiken Deutschlands ist das uch machtlos;
dieses Buch zweıfellos dıe Macht OMS lahm legen werde. den Reihen der Gegner wırd den unseligen Haß SCOCH
Als e1InNn Alfred Knapp das Werkchen eINES Kaspar dıe Kırche schüren helfen, obschon sıch 1n der ALOTS
über dıe Affaıre Kerrer AUS dem Französischen übersetzte, rede auf (sSrund eINeESs JrODEN logıschen Schnitzers

dagegen verwahrt, den konfessionellen Frıieden störender In den weıtesten Kreısen unbekannte Knapp
1n der Vorrede ‚ voraussıchtlıch wırd unsere CG7eNe= Lı wollen. /Zum Schlusse sel1l noch bemerkt, daß der
ratıon das immerhın großartige Schauspiel auch noch CI- „ehem. kath farrer“ auch der oben erwähnten
leben, daß der ‚AnNntIChTISE S1eOT, daß die Menschenklasse gehört, dıe nıcht A Selbstunterschätzung
römiısch-katholische Kırche zusammenbricht.“‘ Kr prophe- zugrunde gehen werden.

Oomzeıte cLesen Zusammenbruch für den Sept 1920. Paul Marıa Baumsarten.
Wiıe InNnan sıeht, sınd alle diese Herrschaften durchaus
nıcht schüchtern und leıden: ebensowenıg d Selbstunter-
schätzung. Das gleiche oaılt dem Verlag des VOI- üller, Karl Prof. der Kantonsschule in Zug, Das Kirchen
hegenden Buches, der Schlusse des Waschzettels unter jahr. Eine Erklärung der heiligen Zeıten, Feste und Feierlich-

keiten der katholischen Kırche, Freiburg 1. Br  9 Herderschestarker druckerischer Hervorhebung der fünf Schlußworte Verlagshandlung, IOII 629 8°)Sagtl: „deıINe Lektüre sSel1 allen Freunden des Vaterlandes
empfohlen ; jeder Deutsche dieses uch lıest und Diese Schrift über das Kirchenjahr hält hınsıchtlich
beherzigt, dann bedeutet dieses Buch das He der des Umfangs dıe Mitte zwıschen den volumınösen Wer-
ültramontanen Zentrumsherrschaft.‘“ Der Verf. ken Von Gueranger 73 Bände), Dıppel (Ö nde) und
unterzeichnet se1INn Vorwort mıt dem Jatel „EKhem kath. den kleinen Kompendien. Während jene für Betrachtung
Pfarrer“ und bemerkt: „MDie Bekämpfung des Ultramon- und tiefere Kınführung 1n den (zelst der Liturgie un:
tanısmus ıst eın Segen für dıe katholische Kırche, denn diıese TÜr den ersten Schulunterricht bestimmt sınd, soll
WCI1111 S1E ONn ihm sıch befreıt, kann S1Ee als relig1öser NL.S Schrift „der studıerenden Jugend und den Gebildeten
Kaktor uch Kultur Z degen NETreICNEN. aller Stände‘“‘ diıenen, „welchen C nıcht möglıch 1st, ZCS

Da Leute einsieht, daß 180902081 1n diesem Kampfe lehrte und breitangelegte Werke SA lesen“‘. Guerangers
ur „erprobte W affen‘‘ mıt Krfole brauchen kann, s be- Werk eignet sıch vorzüglıch tür UOrdensfrauen und Lajen-
hauptet CI, 1n seinem DHuche „Zuverlässıges Material“
Z biıeten.

brücder, Dippel hat hauptsächlıch Materiahen für rediger
Außer ein1gen theologıschen und kanoniıstischen un Katecheten zusamınengetragen, beıde aber haben

Kompendien sınd se1Ine Hauptquellen dıe >> Täglıche das yemelınsam, daß S1Ee das Kırchenjahr und dıie Heiligen-
Rundschau«, dıe Bücher des (Gsrafen Hoensbroech, - Yhar- feste gleichmäßig berücksıichtigen, W1e S1Ee 1m revıer un
zeine Schriften des Abschriftstellers ZLacher, SOWI1E dıe Mıssale aufeinander folgen. Daher wechseln bel ıhnen
ungezählte Schar aller derer, die 1ın orößeren un kleineren Betrachtungen, Belehrungen über lıturgische Gegenstände,
Büchern 1n den etzten Jahrzehnten SCDCH dıe Kirche Hymnen un Stellen AUuSs dem revier und Missale mıiıt
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Leben der Heiligen ın bunter kKeihenfolge mıteinander ımmer komplizierter machen. Und w as soll 11a azu 5Sas!  9
ab, daß der Leser miıt jedem Blatt, SOZUSagECN, ın e1INn da(l} eiınem De 6L och dıe reı Lektionen eınes Heiligenoffiziums

Das ist nıcht nach angehängt werden ? Das heißt doch eınen (Grundsatz odeanderes Jahrhundert versetiz wırd reiten, aNSTatt ıh: einfach abzuschaflen. Auch In en langenjedermanns Geschmack un: dıe genannten, SONS sehr Jahreszahlen, VO welchen dıe Offizien wimmeln, wiıird
gelehrten und Iirommen Werke erhalten dadurch eIwAs nıcht mancher 1ın erbaulıiches iViloment tinden
Ungefüges und Schwerfälliges. Was dıe Einzelheiten angeht, bringt dıe Eigenart der

Müller hat diesen Übelstand überwınden g-
Schrift m1t sıch, da[(} der nhalt eın sehr mannigfaltiger 1St.
Liturgische Belehrungen, geschichtliche_ Notizen, Betrachtungen,sucht, W1Ee der Titel un dıe Vorrede angeben, indem Gebete, apologetische Erörterungen, Übersetzungen, kirchliche

das Kırchenjahr alleın 1ın den Vordergrund stellt, dessen Hymnen USW. wechseln mıteinander 1Ab Der erf£. hat sıch
redliche Mühe gegeben, alles Interessante, Belehrende und Kr-Anordnung maßgebend Sse1N Jäßt, den Heıilıgenfesten aber

‚GRÜNM 1ıne untergeordnete Stelle einräumt, daß q 1LLUT baulıche, W as ın den Gegenstand einschlägt, zusam M CENZUTLFaAgECN
Er hat

Ssoweılt
und hat ıne reichliche Literatur auszubeuten gehabt.dıe wichtigsten davon nebenbe!l behandelt, das mıt Urteil un! Umsicht N. Zu loben 1st, dalß Cr ın z

unbedingt nÖötıg schien. schichtlichen Dıingen auf em Laufenden 1st und dıe Legenden
So bıetet denn 1ın den TEl ersten Büchern als das behandelt, S1e sınd, 7, die Übertragung des

Hauses 439 als geschichtlich unhaltbar bezeichnet. Aller-(S. 1—427 Belehrendes un Erbauliches für das dings 1st nıcht alles; W as vorbringt, krıtiısch unaniechtbar,Kırchenjahr 1MmM allzxemeıinen, 1mM Anschluß daran für dıe Ww”4a5S über dıe Jahresanfänge gESAaAYL wird, aber da der erf.
Weihnachts- und (Osterzeıt im spezıiellen. Damıt schlıeßt keine Quellen für seine Behauptungen ZWIGLG ist schwer dar-
dıe erstie testlıche Hälfte des KırchenJahres; denn dıeses ber rechten Den Quatemberfesten hätten WITr eıne AUS-

führlichere Darstellung gewünscht, dagegen hätten on den kle1i-teılt sıch für ıhn selbstredend In wel ziemlıch gyleıche 914  —$ Festen manche übergangen werden können, zumal da der
Hälften, 1Nne testlıche un ıne festlose, welch etztere Titel des Buches 1L1UTLE eine Behandlung Ades Kirchenjahres ım

AlleınAUS den Sonntagen des Kırchenjahres besteht. ENSCTEN 1nnn  o Iwart Jaßt ; einzelne Ausdrücke wıe ‚„‚Quellen
ın eiınem Werke WIEe das vorlıegende, das „allen gelstig des Kirchenjahres””, Flehegebet 76 und dıe veraltete Bezeıch:

E Kollekte für dıe ratıon 1N der Messe sınd nıchtChristen“‘ dıenen soll, lassen sıch dıe Feste der für alle verständlich nd dıe M gegebene UÜbertragung diıeses
eılıgen un der Multter (GGottes doch nıcht entbehren Terminus mıt „Sammelgebet“‘, der ın Gebetbüchern oft be-
und sıeht sıch M genötigt, auch davon dıe wichtigsten gEeHNECL, verstößt dıe Geschichte der Meßliturgie und 1st

berücksichtigen. Er hılft sıch damıt, daß KT 1ın uch ungenügend. Die richtige Bedeutung 1st Zum Begınn der Ner=

(S 427—4568) dıie Marıenfeste behandelt, aber LUr eine sammlung h der Messe.
Auswahl siıeben Im ANZEN verdient das Müllersche Buch über dasdavon, nämlich Manä Verkündigung, Kırchenjahr Anerkennung un weıte Verbreitung.Schmerzen un: Heimsuchung und War 1n cheser Reıihen-

Bonn. kellner.folge Im Buche folgt „der Hestkreis nach PImosSten“.
Unter cheser SONS nıcht gewöhnlıchen Bezeiıchnung rubrı- B7 ST A T7  Raymond, Fr.  NR TT  Dominikaner ın W örishofen, Der
zıiert das Dreifaltigkeitsfest, Fronleichnam, Herz-Jesu Freund der Nervösen und Skrupulanten. Wiıesbaden,
un Peter und aul Die Sonntage nach Pfingsten Hermann Rauch, I9[II (310 8°) 2,7)
würden NUN, sollte erwarten, eIN sechstes Buch Der Verfasser beabsichtigt durch se1ıne SCHrTHtT, „die
bılden, alleın S1Ee bılden 1LUFr das Kapıtel des Buches. keinen Anspruch auf lıterarıschen oder wıissenschaftlıchen
Den Schluß machen dıe „Feste der V ollendung“. Darunter Wert MaCHte. den N ervösen un Skrupulanten en A TOSTE
versteht der erl. Mar Hımmelfahrt, das Rosenkranz- WOrt ZU SdDel. Es äßt sich nıcht verkennen, daß dem
fest, Allerheiligen, Allerseelen und Kirchweıihe, und Autor dıe Durchführung dieser Absıicht Al manchen Stel-

nde Iolgt als Nachzügler der letzte Sonntag des len selınes mıt oroßer Luebe und Hıngabe dıe Sache
Kırchenjahres getren VOIN den übrigen. geschriebenen Buches gelungen ist Andererseıts teılt dıe

Diese Anordnung und Eintellung wırd ohl auf jeden den Arbeıt kKaymonds 1Dsofern den großen Nachteıiıl vieler
Eindruck machen, da besten 1st, Kırchenjahr un Heiligen- populärwissenschaftlicher Literaturerzeugnisse, als nebenfeste Streng voneiınander scheıden ; enn s1e sınd em W esen
un der.- geschichtlichen Entstehung ach SANzZ verschıedene zahlreichen beherzigenswerten Winken un Katschlägen
Dinge. In welche Verlegenheit inNan eraten kann, 111411 auch grODbe, keiner Kritıik standhaltende Unrichtigkeiten
das nıcht Iut, zeigt sıch klar bel en Schutzfiesten on Marıa und im ext A lesen sınd
Joseph. Beıde sınd ın der Jetzıgen Liturgie auf bestimmte OnNn- Aus dıesem (Grunde kann Referent sıch nıcht eNnt-
tage festgelegt und dadurch der zweiıte Sonntag 1 November schließen, das sıch sehr verdienstliche Werkchenund der drıtte nach Ostern als selbständıge De Samt dem
Offizium unterdrückt. Wie sol] der Liturgiker sıch da verhalten ” jedem Nervösen AAl empfehlen, wenngleıch zugeben

behält die Sonntage bei, obwohl sS1e lıturgisch Z Neben- wiıll, daß bel vorsichtiger, YTzt treifender Aus-
sache geworden sınd nd Sagt ber dıe Feste, die Al ıhre Stelle wahl der ndıvıidualıtät des Lesers dıe rische und eIN-
geireien sınd, nichts; bel dem Feste der h Famılıie dagegen VL
fährt umgekehrt. Das Schutzfest des Joseph ıst uch ın dringliche prache des ert. und se1n überall hervor-

stechendes Geschick, seelsorgerische un: hygienische KTdem Buche Oll SE Z » Die Verehrung des Joseph« nıcht
obwohlberücksichtigt worden, dasselbe sıch bel allen schläge ın kluger und maßvoller W eıse ZU verbinden, bel

Kleinigkeiten auf hält. Das Fest W alr 1m 15 Jahrh für en einer nıcht unerheblichen Zahl OL Patıenten schöneFranziskanerorden gutgeheißen und wurde Pius 1847 auf
die Gesamtkirche ausgedehnt. psychotherapeutische KErfolge zeıtigen wırd

Für dergleichen leine Übelstände 1st der erf. natürlıch Münster E A OE  Többen;nıcht verantworrtlich. Wer seınen Gegenstand bearbeıitet, stÖößt
oft >  I} auf solche Schwierigkeiten, Wenn 4an einer Institution, S  z B  Olfers, Dr Ernst W VOIN, Pastoralmedizin. Die I<Tatur-
die ber eın Jahrtausend alt 1St, fortwährend herumgedoktert wissenschaft auf em Gebiete der katholischen Moral- unwird, nd nıcht einmal ımmer on geschickten Händen, kön- Pastoraltheologie. Eın Handbuch für den katholischen Klerus.
11CH Ungleichheiten, Inkonvenienzen, Ja Wiıdersprüche nıcht AuUSs- Auflage. Frreiburg Br., Herder, [9II (AVI, Zbleiben. Selit einem Jahrhundert gıbt Nan sıch offenbar Mühe,
dıe lästigen Sonntags-De e(L vermiıindern, aber einem enNTt-

dE 8°) 3,40
schıiedenen Schritt In diıeser Hınsıcht kann sıch nıcht NL- Der V erfasser hat sıch dıe Aufgabe gestellt, den
schließen, sondern hılft sıch mM 1t Palliativen, dıe dıie Sache heutigen Stgmdpunkt der Naturwissenschaft, soweıt hre
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Krrungenschaften festes Kıgentum geworden sınd, auf dıe Bearbeıtung In erhöhtem Maßlße alle Bedingungen gegeben,
Moral- und Pastoraltheologıe anzuwenden. Er schildert die hinsichtlich der Auswahl der lexte W1Ee der Ubersetzung

das Beste EerWAa: lassen.1ın seINem Buche nach Vorausschickung eıner kurzgefaßten
Anatomıe und Physıiologıe den Kntwicklungsgang des Von dem »Catalogus codicum astrologorum TAaCCOTUM«,

der Franz Cumont begonnen 1st nd tatkräftig fortgeführtmenschlıchen K Örpers, verfolgt ıh VO Mutterleibe bıs wırd (Bruzxelles, Lamertin), 1St Jetzt Jer eıl des 1L Ban-
Z (Grabe un knüpft überall da dıe erforderlıchen Be- des erschıenen. Er enthält dıe Beschreibung VO I3 Pariser Hss
trachtungen A, sıch bestimmte Bezıehungen ZUL mi1t zahlreichen Kollationen nd ungedruckten Auszügen, besorgt
Kırche ergeben. Das Buch, das ın seıner neuesten AT durch Rueille S sSOwl1e Hermetische Dokumente

Aaus dem cod Monac. S3B 7 x VäHGC 052 un Parıs. SE 2419,Jage auch dıe Hypnose, den Spirıtismus, dıe Hortschritte hrsg. VO  } Haeg (S5 137—176). Schon der bloße Catalogusder Bakteriologie SOW1eEe Cche homosexuellen Verirrungen 1st be] der Gelehrsamkeit un dem Fleiße, wOomıt bearbeitet
1st, ın Anbetracht derberücksichtigt, ist nıcht für Ärzte‚ sondern 11UTr für (Gist- außergewöhnlichen Schwierigkeit nd

lıche bestimmt und hält sıch deshalb nach Möglichkeıt Lästigkeit der Materıe, ıne ın höchstem aße nützliche nd
Ireı VO  > medizinıschen Kachausdrücken nd Deduktionen. verdienstliche Arbeit. ber seınen Wert erhöht noch ungemeın

der Keichtum A8 unedierten Texten; der ALl Schlusse jedesDer Hauptvorzug des ()lferschen Werkes legt 1n der Bandes freigebig ausgeteilt wIird. s fehlt auch nıcht ALl Schrif-
LIeN, dıe 1ın en Interessenbereich der Theol Revue fallen. Soübersichtlichen und klaren Anordnung des Stoffes, 1n der

Sachlichkeit un: Zuverlässigkeıit seliner Angaben und 1n {indet sıch In em vorliegenden Teile 135—165 eıne Yyoo-
UWAVTELO. Salomons nıt en fremdartigsten Namen der 168dem erfolgreich durchgeführten Bestreben, cdıie darın EeNTL- und ebenso vielen bösen Engel, die Jeder Stunde der s1ıeben lagehaltenen gemeın verständlıchen Darlegungen auf einer der Woche vorstehen, nd mM 1t den Gebeten en s1ıeben Yla-

Eswıssenschaftlıch nüchternen Grundlage aufzubauen. Neien un Z den Engeln, die Je nach der Stunde nd em Tage
wırd dem Geistlichen, der sıch ın schwıerigen Hällen A verrichten sınd, U das erreichen, w 4S gelobt wırd. Eine

andere ahnliche Keıihe VOl Gebeten Zu en Planeten, nıt derOrıentieren wiıll, e1In zuverlässıger Berater se1ın un SCHh Angabe der Engel und der Dämonen, dıe jeder Planet hat, steht
seiner vornehmen Objektivität sicherlich dazu beıtragen, ebenda 172-—176. ercatl.
daß Priester un Yzt sıch A Krankenbett nıcht als Eıne schätzenswerte Ergänzung 7U Hubers Ausführungenorundsätzlıche Wıdersacher gegenüberstehen. (S 128 {f.) ber die Weıterbildung der Siebenschläferlegende

Münster 10 DDn (vgl. T1heol Revue Nr. Sp 369 {f.) bıetet Jetzt Weyh in
selnem Artıkel: » Zur Geschichte der Siebenschläferlegende«
In der Zeitschrift Deutschen Morgenländ. Gesellschaftt [OTIKleinere Mitteilungen. TE 200 + 3OLI Er welst AUS Autfsätzen des Russen
atanov In C YA86) nach, da W 4S CNIZANSCH W ar auch» Vulgata-Revision. Zweiıter Bericht. ZROM;: Anselm,

[OII (32 Lex 80 miıt Abbildungen).« )ber das Ol Papst
en mongolischen Völkern das Motiv der Siebenschläferlegende
wohlbekannt 1St.Pıus untier  ımene un: em Benediktinerorden übertragene » Vorberg, Axel, Beiträge zZUuU  an Geschichte des Omin1:großartıge Werk der Vulgatarevision erschiıen 1909 der erste kanerordens 1n Mecklenburg. Das JohannisklosterBericht. Es konnte darın bereıts festgestellt z/erden; dal) dıe Rostock.Arbeıten rüstig voranschritten (vgl Iheol Kevue 1909 Sp 35) . | Quellen und Forschungen ZUrxr Geschichte des Om1n1-

Mit Freude nd Genugtuung kann 1111A1 em zweıten Berichte kanerordens In Deutschland [0)8! LO& un: Reıichert,. Heft].
entnehmen, da[(‘ auch Leipzig, Harrassowiltz, I9II (41 S  2T. ö“) 1,80.« Die
worden 1st

se1lt 1909 dıe Arbeiıt kräftig gefördert Predigerbrüder besaßen drel Klöster In Mecklenburg : Rostock,Wiır lesen darın en Kollatiıonen un: photo- Wiısmar, RÖöbel Be]l em Brande des Kathauses 1n Röbel 1stgraphıischen Aufnahmen der wıchtigsten Hss, dıe AL der Zentrale
AA Anselmo auf bewahrt werden. Ferner wırd on den der Urkundenbestand vernıichtet worden, da(lß ber das
Forschungsreisen nach Spanıen berichtet, dıe De Bruyne Uun: Kloster Röbel nıchts mehr erhalten 1St ber das Wismarer

Am Dominikanerkloster wıird Vorberg demnächst berichten. Augen-der (ungenannte) erf. des Berichtes UuNIEIN!  ıMmMer. haben blicklich legt SE eine leine Arbeıt über den Rostocker OnventSchlusse efindet sıch eıne ıIn englischer Sprache verfaßte Ab-
VOT, deren bibliographische Genauigkeıit eiınen sehr Kın-handlung ber den wichtigen altlateinıschen Evangelienkodex druck macht.Vercellensis (a) Da sıch bei der emsigen Arbeit neraus- Der darstellende eıl umta(lt 15, dıe Anmerkun-

gestellt hat; ‚„daß dıe Durchforschung der Bıbliotheken nach CI“ SC / der KRegestenanhang I3 nd das Personenverzeıchnis
Seıiten. dıe Fegistres Ae ’ Ficole Francaise de OMEe dasSeSSCHNCH der verloren geltenden Hss, und ebenso dıe volle Johanniskloster Sarl nıcht erwähnen sol!lten ? Eıne Beschränkungmethodische Vergleichung aller malßgebenden Codices längere auf dıe Mecklenburgischen Materıualıen lıegt ohl nıcht Sanz ımZeit und reichere Miıttel fordern, als Begınn mıtunter

erwartete‘‘, ıst leicht begreiflich. Wenn dadurch uch dıe Vollen- Interesse der Sammlung.
dung sıch weiıter hinausschieben sollt.  9 1sSt das nıcht »Obaäl, Bela, Die Religionspolitik in Ungarn nach
schlimm .
wird. Und das offenbar die Absicht.

Dıie Hauptsache bleibt, da( z  jetzt Arbeit geleistet dem W estfälischen Frieden während der Regierung Leo
Man hnat sıch auch, pold Hahe: Schomann, 1910 (240 OL 8°) M A,

wıe der Berıcht ebenfalls Z Freude erkennen läßt, ZUr Die vorliegende, ruhig gehaltene Schrift gıbt die protestantische
Gründung eines besonderen Organes entschlossen, der Collectanea Lesart der ungarischen Relig1i0nsbeschwerden, der Verhandlungen
iblica Latına Als demnächst erscheinende Arbeıten sind Be1- der Protestanten Ungarns N1t Siebenbürgen, en Türken, en
trage VO Gasquet, Amellı, De Bruyne, Quentin nd Manser iın Schweden und Franzosen SCOCNH iıhren König und der Verschwö-

Neben den katholischen Prälaten undAussicht gestellt. Ausdrücklich wird aber vermerkt, daß der rul: 1 668 — 167
Kreis OIll Miıtarbeıtern nıcht auf dıie Mitglieder der Kommission einzelnen Magnaten und Magnatenwitwen werden 1n der Haupt-
beschränkt bleiben möge. S 70) wächst sıch das Unternehmen sache die Jesulten, dıe der erf. Mönche als die
immer weiter aus, un WIr dürfen ach en vielversprechenden Hauptschuldigen gegenüber den Protestanten hingestellt. Wie
Anfängen auf eın standard work: hoffen. VL Meinertz. 6S  d beı solchen Arbeiıten leider Z geschehen pflegt, werden dıie

Mit ogroßer Freude begrüßen WILr C5, da() dıe Köselsche Fehler ın en eigenen Reihen al schonend und schüchtern Al

»Bıbliothek der Kirchenväter«, d eıne deutsche UÜber- gedeutet, VO „taktiıschen‘‘ Fehlern gesprochen un: einmal
I> der hervorragendsten Väterschriften, demnächst ın IEGALWGE: dıe wahrhaft barbarısche Vernichtung katholischer Kırchen-
Auflage Dn erscheinen beginnt. Herausgeber sınd die bekannten schätze 1n einıgen Zeilen erührt. S5owelılt tatsächliches Ma-

ter1al beigebracht wırd, ist dıe Arbeit wertvoll nd A0 NE Beurtei-Patristiker An er Münchener Universıität, dıe Professoren Dr
Bardenhewer, Schermann und Weyman, unterstutzt on einer lung der Gedankenwelt des erf. ist seine Sophistik ber die
größeren Reihe Ol Miıtarbeitern. Man hofft Jährlich Bände Christenfreundlichkeit des Islam (S 0I1—105$) außerordentlich
herausgeben nd En  15 Werk ın Jahren abschließen Z können. bezeichnend. hne ständige Nachprüfung 1sSt die interessante
War schon die frühere Ausgabe der »Bibliothek« eine sehr Schrift nıcht A gebrauchen.
schätzenswerte Leistung, die dıe Kenntnis der Väterschriften in IDr Hans Bohatta hat eiıne »Liturgische Bıbliographieweiten Krgisen gefördert hat,; sınd für dıe jetzt beginnende des Jahrhunderts mıt Ausnahme der Missale und Livres
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”’heures« (Wıen I9I1I herausgegeben, nachdem bereılts rüher 11 ho f{ übernommen. In die letztere Professur wurde der
ıne Bıbliographie der Livres Cheures veröftfentlicht hat Bo-

K {1 ht berufen.
Prof. des Kırchenrechts Aı Lyzeum Bamberg Dr. Augüst

hatta führt 76 Gruppen lıturgischer Bücher Allı. Agenda, nti- Zum Prof. der Pastoraltheologıe an der
phonarıum, Benedictionale, Breviartium, Caeremoniale, Ollecta- Univ. Freiburg [ Br (als Nachfolger Kıhns) wurde der
rVuS, Compendium diurnt, Directorium, Divranale, Expositio Honorar-Professor für Patrıstik Dr arl Künstle daselbst OL=

hyYymnorum, HAxnOSiELO sequentiarum, Graduale, yYmnit, Liectio- ı1annt Der Privatdozent B Joseph Michael Heer daselbst
wurde ZUI1 Proft. für Patrologie 488 derselben UniversitätNnNATIUM, Liber catechumeni, Manuale, Obsequiale, Ordinarıus,
ernanntPontificate, Processionarium, Psaltertum, Rituale, Sequentiae, Desgleichen der Privatdozent A der kath.-theaol. Fakul-

Textus sequentiarum, Viaticum, iqgiliae MOTTUOTUM. Für den tat der Univ. Breslau IIr Josepn Wıttig zum Prof. fur
Liturgiker ware erwünschter, WEn sıch nıcht auf das Kırchengeschichte und Patrologie ıIn derselben Fakultät FEs
U: Jahrh. beschränkt hätte, sondern Ww1e Pellechet, Catatogue habıilıtıerten sıch ın der kath.-theol Fahultät AA Breslau {r theol.

Adolf Rücker als Privatdozent für neutest Exegese und Drgeneral des incunables des bibliotheques de France, bıs
7zare. Da der Katalog der Missalienfrüh- theol. et phı Friedrich W agner als Privatdozent Moral-

drucke, en Weale 1mM 886 herausgegeben hat, viele Lücken theolggie.aufweist, 1Sst bedauern, da( dıe Miıssalıen nıcht iın seine
Bibliographie aufgenommen hat Diese Bıbliographie, dıie NUur
In dreihundert numerilerten Exemplaren gedruckt 1St, welst 1095 Entgegnung.lıturgische Frühdrucke nach, denen dıe Inkunabelforschung nıcht Gegen dıe ablehnende Besprechung meılner Widerlegungs-mehr viele hinzufügen dürtfte. Ich notlere dıe Agenda des schrift Hugo Kochs „Cyprian I der römısche Primat“ InMartinus CANONILCUS Vilnmensis 1499 Theol. sevAlbert Schöntelder. [OITI, S 334 sandte ch ıne sachliche De-

gründung meılner Auffassung In allen wesentliıchen Punkten eın
Eıne Arbelt, wıe s1e selbst in schreibseligen Zeıit Da jedoch hierfür der Raum nıcht ZU Verfügung gestellt werden

glücklicherweise RE en Seltenheıiten gehört Uun: dıe 980208 konnte, ersuche ich wenlgstens Aufnahme folgender funda-
den Fleiß nd dıe Belesenheit des Verfd. In Ehren doch 1Ur mentalsten Berichtigungen.
als lıterarıschen Ballast bezeichnen kann, legt 115 Mons. ott I ) Es 1st unwahr, da (} ich 5 VONl phiılologischen Mitteln bel
oll Cesare Carbone VOT. Sie besteht AUS „kritisch-dogmatisch- der Erklärung kırchlicher Schriftsteller nıchts halte*‘*. Ich halte
lıterarıschen Studien“‘‘ ber das Stabat Mater 5 D NnnoO del sS1ie vielmehr SIn formal-technischer Hinsicht“‘ für dıe unentbehr-
dolore Marlano« (Rom, Fr Pustet, 1911 4,50) nd U111- lıche Unterlage un wende miıch blo(} SCHCH dıe einseltige philo-

logische ethode, dıe ‚„„Mit reıin philologischen Miıtteln Sfaßt nıt der Eıinleitung nıcht wenıger als 45 5 Seiten roßoktav.
50 sehr WIr das Stabat Mater des Fra Jacopone da odiı nackten W ortsinns“‘ en „theologischen Geist nd Gehalt e1nes
für dessen Autorschaft auch Carbone elntrıtt als eine der Autors®‘ erschöpfen ıll
Östlıchsten Perien der mittelalterlichen Hymnendichtung schätzen Ich SDalnec nıcht den „Schriftsteller ın eın gegebenes
nd CS verstehen, da Zzu Gegenstande eıner MONOSTA- dogmatisches Schema hınein“‘, sondern stelle blo( dıe Ol jenem
phischen Bearbeitung gemacht wırd, 1st doch In diesem Buche dargebotenen Keime ZUL organıschen Entfaltung des
nıt seınen lıterargeschichtlichen Erörterungen VO 176 un: se1- Dogmas Al Licht un welise dıe Methode des argumentum 0
nem Kommentar VO  — 240 Seliten das vernünftige Mal ent- sılentio zurück, welche den Mangel eınes formellen Bewelses
schieden überschritten. Wer dıe Goldkörner, deren NAOT: für eın Dogma’ als Gegenbeweis dieses auslegt, während
handensein WIr gewıß nıcht bezweiıteln wollen, AUuUs der Masse s1e das ursprünglıche Nıchtvorhandensein des Primatdogmas als
dogmatischer, psychologischer, thetischer USW. Ausführungen selbstverständlich annımmt.
heraussuchen ” Das Verzeichnis der benutzten Schriften 1st 3) Nıcht ıch, sondern Gyprıan (De > E, 4) „macht nur
sehr reichhaltig ; doch hleße sıch an er Hand der Real- zum Teil gleich“‘ dıe Gewalt aller Apostel durch den Schrift-
encyklopädie für protesl, Theologie nd Kirche 516 un: beleg Joh 2 223 Auch kann GCypr., ED 43, eathedra UNG
des Kıirchlichen Handlexikons Halbbd Sp och 308| mehrere UDEr Petrum domini fundata nıcht wiedergegeben WETr-

Nummern, namentlich deutsche Schriften erganzen. den mıiıt ‚„das ıne kıirchliche Lehramt, das durch die Worte
des Herrn Al Petrus gegründet worden ist  .»Droben! Briefe der Gräfin de Saint-Martial (Schwester

Blanche ‚BA Vinzenz VO Paul) Zusam mengestellt [0)]8 4) Ich übersehe nıcht den Sprachgebrauch Cyprlans, B
VO Fischer. Aus dem Französıschen nach der Auf- Quelle, ber auch nıcht dessen Modifikation durch den

3,60, eigenartigen Zusammenhang der De UN, ebenso wıelage. KEinsiedeln, Benziger GO 1011 (424 8°) nıcht auf die entfernte Quelle der Offenbarungsüberlieferung, dıegeb 4,60.« Diese Briefe einer UOrdensschwester, heraus- Schrift, hınwelst, sondern auf dıe nächste : dıe eindeutige,gegeben VO ihrem Bruder, Baron Leopold VO Fischer, weıisen
Na ‚dr@ben:‘, W dıe göttliche Vorsehung waltet JIroste Spaltung verhütende Vermittlung durch das lebendige kırchliche
der Mehtnschen und unNnseTre wahre Heimat 1St In ebenso Lehramt, das COFY DUS ZLUSTUS eccLleside, welchem dessen caput
genußreicher wıe belehrender W eeıse spiegeln sS1e das Innenleben dıe naturnotwendiıge Ergänzung bıldet.

UÜberhaupt erkläre ıch die Worte nd Ddätze des Autorseiner edien Seele wıder, dıie ungewöhnlıche Ptade gewandelt nıcht isoliert, sondern im organıschen, konkreten Zusammen-1st Den altarıstokratischen protestantıschen Eheleuten *+r1e-
drich Kudolf VON Fischer VOoOnNn Mür und seiner Gemahbhlıin Freiun hang, unfier Vergleichung mnıt ontext und parallelen Jexten

Wattenwyl ın Bern wurde 8356 als iltestes ınd eıne desselben, SOWI1e anderer (ür as Mıliıeu belangreicher Autoren.
(Näheres 1sSt A ersehen AUS em SENAUCTEN Zusammenhang desTochter geboren, die, später verehelıicht iM dem Graftfen S5alint

katholischen Buches nd dessen Rechtfertigung Kochs Antıkrıtik).Martial, als 29]ährıge Wıtwe den Weg DA München. S e1tz.Kırche un z  ZUIN Ordensleben fand ach einem Jahrzehnt
seelenelmufrıgen Wirkens als Vinzenzschwester starb s1e Antwort
15 Okt. 1899 EAay einem Dörfifchen bel Paris. Die ad In dem Oorwort selines Buches (S V) tadelt Seitz
Briefe, geschrıeben von Rom un: Neapel, 122 Valette un Tunıis, arl Adam, dal} dieser 5  [9) der unzureichenden Voraus-
Konstantıne und Biskra, besonders ber VO den Ordensstationen F =) ausgehe, dal} dıe kırchlichen Schriftsteller mit denselben
ürn Angers un L’Hay, WO dıe ehemalige Gräfin wirken phılologıschen Mitteln erklärt werden mussen, wıe dıe PTO-hatte, sind gerichtet bald Al Vater un: Mutter, bald andere fanen“; auch auf 135 bemängelt Adams ‚„„MIt och FC-Verwandte der Ail Freundınnen. Innenleben nd Umwelt, das teilte grundverfehlte Auslegung {} ..
Leben 1m Vinzentinerinnenkloster un: In der Außenwelt ıst gul

Der
Se1itz scheınt anzunehmen, daß dıe Philologie auf en nack-

beobachtet un oft anschaulıch /VABRG Darstellung gebracht. ten W ortsinn der einzelnen Schriftstellen sehe, ohne auf deren
Wert der Briefe Ist freilich unterschiedlich. Kine Lebensskizze Zusammenhang, auf das Mılıeu des Verfassers und bel kırch-
hat der Herausgeber abschnittweise den einzelnen Briefgruppen iıchen Schriftstellern auch auf ihren bekannten Glaubens-
voraufgeschickt. LZLwe!l klare Bıldnisse gereichen em vornehm standpunkt Rücksiıicht nehmen. UÜbrigens 1St uch der nackte
auUusgESTALIELIEN Buche ZU Schmucke. Hoffentlich wiırd das
Buch uch ber das Refektorium der Ordensschwestern hınaus

W ortsinn einzelner Stellen Sal nıcht verächtlich, wıe der erf.
glaubt; WECNN der W ortsinn klar ySt. gıbt auch einer

beı Leuten im Weltleben verdiente Beachtung finden SaNZCN Menge unklarer Stellen gegenüber en Ausschlag. Das
Personalien. Den Lehrstuhl der Moraltheologie an der gılt nıcht für dıe Philologie, sondern auch für dıe Nogmen-

kath.-theol. Fakultät der Univ. Straßburg hat (als Nachfolger geschiıchte.
Fahrners) der Profid. des Kirchenrechts daselbst Dr. arl ad W eder am och 1C nehmen 4„das ursprünglıche
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Nıichtvorhandenseıin des Primatdogmas‘‘ 88 Ich habe 1n meıner T ESSCrants E Notes SUur le recension Juc1anıque d’Ezechiel
Besprechung der Seitzschen Schrift ausdrücklich bemerkt, dieser (Rev bibl IOIL, 35 84—390).
se1 „„mMit Recht davon überzeugt, da( Christus, indem en Schlösl, N.; Ez MOS Z (Bıbl 1911, 49 —262)
h Petrus Felsenfundamente seıner Kırche machte, ıhm Dühm: B3 Anmerkungen den zwoöltf Propheten (Schlu()
damıt den eal der Jurisdiktionsprimat ber selıne Kırche CZ alttest. Wiıss IO JL, 3, S 161—204)

IKoma: A 9 Entstehung des Büchleins Jona (Iheol. Stud sübertragen habe‘‘. Ich habe LUr bestriıtten, da (} selbstver-
ständlıch sel, da{(} auch Irenäus un Cyprian VO dıeser ber TI L911, 43 479 —602)
ZCUSUNDNS voll und durchdrungen W dIi€CT11. W eiss, o U Gebrauch des Artıkels bel (GgJottesnamıen

ad Für dıe gleiche Gewalt aller Apostel beruft siıch S 3190—392; 4, 03—65268)
Cyprian (De eath. pCal. unit. 4) allerdings auf Joh 2  ' E FreYV; B} L’etat orıgınel E Ia chute de I homme d’apres les
aber Sagl hıer mM1t aller Bestimmtheit nd hne Einschränkung : CONCEpPtLONS Julves ALl LEMPS de Jesus-Christ (Rev

phılos. et theol 191J3, 59 AHoc eranit utique p7 ceter aAnpOostold, Qquod funrt Petrus, n»arı (21
SOrtı0 praeditr el hONnOris et yotestatıs, Hinsichtlich Gypr., Abrahanrs: I’ „How dıd the Jews baptize ?” (Journ of TI heol
V 455 5 (Deus UNUÜS est et Ohristus et UNGd ecclesia el Stud 1911 July, 609—612).
athedra UN A SUDETF Petrum Aomını DOCE fundata) halte ich N:e SE DE „ ne sa1d‘® iın the Latın Gospels (Ebd 607/8)
auch Jetzt Al der Auffassung fest, da Cyprian 1er ON der Souter,; A The M  Iype OIE Iypes of Gospel Text sed by f
Einheit der Kırche der des kırchlichen Lehramtes, nıcht ber Jerome the basıs of hıs version (Ebd ö3-—5092)

V O2€e1I6; L Dreı parallele Varıanten 1mM altsyrıschen Kvan-von Primate des h Petrus spricht; s handelt sıch AIl der
Stelle UT das Schisma des Felicıssımus In Karthago. gelium (Bibl OLE 35 76 —265).

ad Einen elgenartigen Zusammenhang ın De cath Spittas F Die Parabelabschnitte Matth. D ark 4, Luk
ecelL. unit. derart. da(} unfier (veritatis CA nıcht als typısches Beispiel für das Verhältnis der Synoptiker arı

AQuelNe-, sondern „Uberhaupt“” verstehen sel, erkenne ich ın einander ( Theol Stud 11 Kriıt. IOITL, 4’ 5 36—05069).
keiner Weise A{tl. Im Kap 1st SALZ klar VO Aussprüchen BAarth; S Die Hauptprobleme des Lebens Jesu. Aufi

Gütersloh, Bertelsmann, IOII 358 8des Herrn 1 Evangelıum dıe Rede nd AUuU$S diesen wırd SC-
folgert, da dıe Schismatiker verıtaktıs Capul ALQUEC Oriıginem { FLeV, 1 Die Glaubwürdigkeit der Überlieferung ber Jesus.
Liquerunt, Selbst YVCinımn Al diıesen Stellen nıcht auf dıe HI Schrift, Reval, Kluge, I1OII NYI y Z 53 Z
sondern auf das lebendige kırchliche Lehramt hingewlesen /ürde;, Es (D re > N., CSUS, e1nNn vorchristlicher Kultgott ® (Iheol,
würde sıch für den Primat AUS ıhnen nıchts ergeben. 18 Gl 1011, Ö) 466 — 477).

ad Über seine Interpretationsmethode möchte ich  x M 1t Herkules auf em QJeta GE Christus (Monatsbl. kath
dem erf. nıcht weiıter rechten ; S22 du0 facrunt edem, NON est Rel.-Unt IOII, 81 362926)
tiem

Bonn.
Holdsworth, TIhe Christ of the Gospels. ‚ Fernley

erh Rauschen. lecture]. London, Kelly, IQ9II (268 8°) AA
Klövekorn, D Jesus VOL der Jüdischen Behörde (Bıbl IOITL,

S 266 —276)Bücher und U E Ta  Ze1tschr1ftenschau 7) Bahy; M 9 La Morale de Jesus. Sa part infÄuence ans la
morale actuelle. Fals: Alcan, [OII (200 FO5) Fr 2,50.Bıblısche Theologıe. Weieber: D Revısıon die Freisprechung des ungerechten
Verwalters.Doergens; H Der F5  /ert der Iradition ım Lichte altorienta- Luk 16, 5 —68 (:Fheol. (Juart IOII, 55 3390-363)

ıscher Ausgrabungen (Iheol. 1911, 67 452—460). Wendt, I5 Die Schichten 1m Evangelium. Göttingen,Vandenhoeck ıl R £) I9I11I (IV 1586 OT, 8°) 4,40EDernNarter, E Nıppur, dıe Fundstätte eines LIEUEN babylo- BUENSEL P Der Begriff der Wahrheit In dem Evangelium unıschen Sintflutfragmentes (Iheol.-prakt. uart 19I1I1, 55 en Brıefen des Johannes. ( Beitr. Förd christl. JIheol594—603) Ä  r 3 ] Gütersloh, Bertelsmann, IOII (144 83°) 2,80Dhorme, PE Les pPayo bibliques er l Assyrıe (fin) (Rev bıbl
IOIL, 195 —218 ; 35 S4a 5J) Fıeper, K, Zu Apg. Ö, E (Theol. Gl IOTII, 6, 488-459)

Valeton, B ott DE Mensch 1m Lichte der prophetischen Wohlenberg, G Die Pastoralbriefe (1 L1ın Brı 8 L1,
Offenbarung., Gütersloh, Bertelsmann, 1OL1LI 18 ausgelegt. Miıt Anh Unechte Paulusbriefe. |Komm.
823 L3 erb 23 Aufil Leipzig, Deichert, IOII

5473 Sr 8°) 6,80pıAI R Zur Anwendung der Entwicklungsgeschichte auf Büchanäan; S 9 An (Oid=ätın Lext of the Catholic Epistlesden Menschen 1n körperl. Beziehung (Theol.-prakt. (Quart
I9II, 25 310— 3575 53 27—5$35) (Journ. of T heol. Stud IOII July, 497 —5 34)

Badger, CS The X  S the Empire and the world ‚ efaln Fe1ine, Pa T’heologie des cest stark umgearb. Aufl
don, Nısbet, I1OII (64 8°) Leipzig, Mınrıchs, IOII 731 DE 8°) 12,50.

AlibDtecht, K 1n der Miıschna EZ alttest. Wiss. 1OIL,DOrFells B Sprachliche Randnoten IN (Bıbl OL,
$ 20521747$ 225 200):

Chapmaäan; GE An Introduction the Pentateuch. |Cam- Hiıstorische Theologie.bridge Bıble ftor schools and colleges ]. Cambridge, Univ. S HKSSaIlsLIeSS; 1911 (360 [ Z 38706 4 Van Gennep, A KReligions, Moeurs Legendes.
Di1vVer., R Ihe Book of Exodus. In the Kevised Version, d’ethnographie ei de lingulstique (3 SeIe). Ratıs: »Mercure

wıth Intro. and |Dass. ] de Francet IOTII (267 16°) FrEbd 101I (5716 L3° Davıd, A Le Modernisme bouddhiste 227  et le Bouddhisme du38006 0 Bouddha. Panıs; Alcan, IOII (284 8°) F'rMcNeiıle, FE he Book of Numbers. In the Revısed Kö1S A, Les Arreophores d’Athena (Rev. d’hisVersion, wıth intro. and [Das;.]. Ebd IOII (224 ıs
Ö de litt

2°) Ba O ( OII, A ö3—23068)
Deutsch eh-KAuUt; E Zu den Job Problemen (Theol. U, 1911L, 6, 441 CGCumöoönt, E Die Mysterien des Miıthra.

E
FICH: 26y XC LE verb. Aufl Leipzig, Teubner, IOII
(XA; 224 Il, Abbild u, Rar 8°)Euringer, S, Die agyp keilinschriftl. Analogıen /AURRB! Funde Rauschen, Der orlentalische Sonnenkult seın Verhältnis ZUIMdes Cod Helciae (4 Kg (ShE 34) (Bıbl 1911, 55 Christentum (Monatsbl.: kath Religionsunterricht I9OII,230— 1243 T S 204 — 209)Sigwalt, S WD (Ps 44) TOLNMATA. Gedichte., Eın

Beıtrag zugl. ZUTr Commodianfrage (Ebd 2435 FUn Kks V-.) Lehrbuch Kirchengeschichte. vielf. verb.
VELIIL ufl hrs K Bıhlmeyer. Paderborn, Schö-ZenNNEeEr, K Das Buch der Sprüche, Kap CEDd 244-256) nıngh, IOII (AVIUIL, 8363 S0 O< 16Peters; N Zu der .Gotteserscheinung ın s (TIheol. Gl EOTOLIStTEIN; WI1 Graf, DDie Periodicıität ın der Kırchenge-LO 6} 488) schichte als )1ısposition LCSP. Grundlage der Weltgeschichte,DOJer, IS Isa1as’ C477 13) Anspielung auf dıe babylon. Astro- uch Lehre den korrespondierenden Jahren ZCNANNL.logıe (Iheol. Quart FIOIT:; $ 325—338) Papıermühle, Vogt, IOIL (4 farb Tf Lext)

Mırbt, G Quellen ZUr Geschichte des Papsttums des rom.
Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken miıt err Katholizismus. 549 verv. El ufl

Kaplan Loyo—Bgrlin nd Herr IIr W eber-Münster. I9II ya Lex 8°)
Tübingen, Mohr,
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L(abriolle), de, Une esquI1sse de l ’histoire du mot L  „Dapa Wotschke, Er Zum Lebensbilde Laskis (Ebd 233 —245)

(Bull anc lıtt. 1LOITI, Ae 215—220) Geschichte der Reformation ın Polen Leipzig, Haupt,
V1n CeHT: H Chronologie des OE de Josephe (Rev bıbl LOI1I CZ 316 SE O:}

IOII, 5 366—383). LüdewWI1g, A Briefe Akten ABn Geschichte des Gymnasıums
Baumstark, A E |)Die christl. Literaturen des rients. Kın- des Kollegs der Gesellschaft Jesu In Feldkirch. Progr.

leitung. Das chrıistlıch-aramäische das kopt Schrifttum. Feldkıirch, Unterberger, IOII (S 249-— 332 Lex 8°)
|Sammlung Göschen 27] Leipzig, Göschen, I9II (134 Systemafische Theologie.12°) Geb 0,50.

Dasselbe. I1 LL Das christlich-arab. das Athıop. Schrift- Findau, D Die TIheodicee 1m 15 Jahrh. Entwicklungsstufen
ium 1888 Das christl. Schrifttum der Armenier Georglier. des Problems theoret. Dogma prakt. Idealismus.
|Dass 528] LEbd 191I1I II0 1 2°) Geb M 0,50. Le1ipz1g, Engelmann, IOII (AVI, 06 A 8°)

W ardro P, O! Georgian Manuscripts at the Iberian Monastery Busch, A! Wıllıam James als Religionsphilosop Öönin—
M 2,40Mount Athos (Journ of Iheol. Stud LOII July, 593-607). SCH, Vandenhoeck R I9II SÖ 62

Klefrnert: P Zur relig1onsgeschicht!. Stellung der ()den S5alomos Freimark;, H D P Blavatzky ıhre Theosophıe FA Reli-
(Theol. Stud. Kriıt IOIT, 4, 669 — 611). g1i0Nnspsych. IO91II Julht, 09—124)

Schmidtke, A! Neue Fragmente Untersuchungen A en Schultze; R E} Weltanschauung Religion (Ebd S: 124—130).
Judenchristl. Evangelien. -Lexte nters. AAA VIL 1 ] Facger,; Moderne Scholastıiker. Vom Denken ber dıe
Leipzig, Hınrıchs, I9II 302 ö°) M Religion (Ebd 30 —135J)

KOnler. W., Die nOosis. | Religionsgesch. Volksbücher L  9 16] SeEV.AL: B Die Hauptprobleme der Weltanschauung (Kathaolık
Tübingen, Mohr, [OII (60 8°) M 0,50. I9I1I, 7) 1 —1

Haase, Bruchstücke des erstien Clemensbriefes (Bibl IOILI, Hoerner; Vo9 Wissenschaft L Weltanschauung. ul
3) 276) Gütersloh, Bertelsmann, 1911I (96 80 M

Bardy, G Le Pasteur d’Hermas ei les livres hermet1ques (Rev Steinmann, E  , Kırche, Theologie Wissenschaft CL
bıbl I9IT, 45 91—407) JTheol I1011, 4, 315--324)

GCAathte1iDA: Glauben Wissen. Eıne Orientierung in denVanbeck, A La penıtence ans le Pasteur d’Hermas (Rev
Ed’hist. ei de l1ıt rel IOIT, 4, 389 —403). relıg. Grundproblemen der Gegenwart alle Gebildeten

R  1v1ere; I La doctrine de Irenee SuL le röle du demon S 9 bedeutend VCREHI: Aufl Freıiburg, Herder, I91!1
ans la Redemption (Bull "anc. 1ıtt I9IT, $ y 169—200). 309 8°}

Derehave, He Les d’Interamna (Ebd 161—168). Holtum, Moderne Einwürfe Cn  Sß  3}  56 dıe Offenbarungsreligion
EIASt., J! Neue Untersuchungen ber Cyprian den Ketzer- deren Lösung (Iheol. 31 IOI1I1, 6, 461 —466).

tau{fstreit (Theol. Quart IOII, 2, 230-281I1; 3) 64-403) Grabmann, M., Der Moderniısmus. 15.-A us .„„Christl:
M 0,40.FTancOt I Iraduction francaise de la version ethiopienne de Schule*‘]. Eıchstätt, Brönner, IOII (24 SI 8“)

la Dıdascalıe (Rev de ”’Orient chret FOTTIG 2y 161—166). Burns, D (Old creeds an the 91 faıth. London, Griffiths,
Nau, F) Traduction francaise des ettres de Nestorius EL7Z 101I (282 82 Y

rille e{ CGelestine et des douze anathematısmes de Cyrifle Hourcade; R) 1a volonte de crolre (Bull, de lıtt. el 19I1I1,
176 — 199) ) s 220—240; 6, 268 —285 ; 7, 317—333)

Hudal, A7 Zur Christologie be1 Afrahates Dyrus (Theol. Snell, Essal la fO1 ans le catholicısme i dans le TOLE-
stantısme.1911I, 477—457) Paris, Tequı, 1911 CAT, LA 16°)

NT, 5 Kulturgeschichtliches In den Werken des 1ıla- Sımmel, G $ [die Persönlichkeıit (Jottes CZ Theol
T1US VO Poitiers S M.-Laach I9II, 6, 5 ) 5 M 4! 251—269).

1doux, Ga L’Enfance et le Bapte&me de Odıle Etival. Pohle, s Lehrbuch der Dogmatik. Bd ög erb Aufl
Saint-Die, Impr. Cuny, I9IO (103 D 8

Peitz, W L Das Orig.-Register Gregors VII 1mM vatık. Archıv
Paderborn, Schöningh, I9II (XXIIL, 590 ST 8°) M 6,60

(Reg Vat nebst Beıtr. ZUT Kenntn1i1is der Orig,.-Register Pra  i1scChe Theologıe.
Innozenz’ 111 Honorius’ {11 (Reg. Vat., 4—11). (Sitz.-Ber. BÖCCHT., G La sovranıta della Chiesa rispett0 alle sovranıta

kad Wi1ss,, phil.-hist. TOs: V Wiıen, Hölder, dello Stato (CGr. CAtt. I9II lugl. 15 129 —146).
1911 (354 nıt Lichtdr.-  GE S 8ll) M Lübeck; } Diıie christliıchen Kırchen des Orients. |Sammlung

üdke, Beiträge / slavıschen Apokryphen FA alttest. Kösel 43 ] Kempten, Kösel, IOII (Al 206 23
Wiıss LOITI, ) 9 2185—923 Gruber, Die kirchl. Baupflicht ach Kichstätter Diozesan-

FONWIET. K’ History of Beaulıeu eY, observanz. Kine rechtsgeschichtl!. Untersuchung. Eichstätt,
Ilus London, CT Illustrated‘‘, 1911 (242 8°) 108 Brönner, I9II 198 ] M A:5©

La Barre: de, La Morale d’apres IThomas eit les theo- Jans 8 I Ordensrecht. Kurze Zusammenstellung der gelten-
loglens scolastiques. Memento theorique i Guide bıblıo- den kirchenrechitl. Bestimmungen die Urden relıg. X On-
graphique. Paris, Beauchesne, 19II 9 ! 8°) gregationen. Paderborn, Schöningh, IOII 146 8°)

StOCcCKUMS} W., Die Unveränderlichkeit des natürl. Sittengesetzes Geb 2,40.
In der scholast. Ethik. Eine ethisch-geschichtl. Untersuchung. Linneborn, Ha Auswelsung dıe Entlassun der (JIrdens-
[FTeID. eo Stud 4] Aaus em Orden (Theol. u I19I1, 489-496).

M
Freiburg, Herder, [OI1I (XT; 16

SL, 80 Fahrirer:; { Die Ehedispensbefugnis der Pfarrer 3 einfachen
Noble, I?‚.’Individualité affective d’apres Ihomas (Rev. Priester 1Im Falle dringlicher Todesgefahr (Straßb DiözesanbIl.

philos. Ar theol IOI1, I5 646—9551). IOIL, 6, 246 —255)
S av16s P elezione del papa Martıno (Cıv Catt 1911 KEINKE: F Deutsche Hochschule römische Kultle. Leipzig,

lugl. I5, ö3—188) Barth, IOII (59 2 8°) 0,50.
KremerT. Studıen Geschichte der Inerer W ahlkapıtula-

tionen.
Du Plessis, { Hıstory of Christian mM1sSsS10Nns ın South Africa.

| Westd. Zeıitschr. Erg.-H. XVI] HE Lıintz, IOL1 London, Longmans, IO1I (SI4 8°)
(XAIITL, 138 240 S 550 Groeteken, F Dıie Missionsarbeit der Franzıskaner In der

Schnitzlein, A Nachtrag Verzeichnis der Miscellanea Gegenwart. LAus allen Zonen Trier, Paulinus-Druck.,
reformatoria der Rothenburger Bıbliothek. Progr. Rothen- 1911I 135 8° D,
burg, Progymnasıuni, I19II (1I8 8°) 0,60. KOCH: ber Wahrung der kırchlichen Interessen bel dau-

Kawerau, G} Luther In kath. Beleuchtung. Glossen ZUuU ernd vereinıgten Kırchen- Schulämtern iın Preußen. KOIp-
risars Luther. Leipzig, Haupt, 1911 ClE: vA &x 1,2; MZ1g, Eyer, IOI1I (48 8°)

Scheel, e Dokumente Luthers Entwicklung (bıs 1519 W aal, de, Geist Geschichte der (Quatember (Katholik
[Sammlung ausgewählter kırchen- dogmengesch. Quellenschr. IQII, 6, 2R innn S O 7, 37—55
I8l 9] Tübingen, Mohr, IOII (Al, 146 83°) ET OT- Einführung ın dıe lateıin. Kirchensprache, V AHR (Ge-

Workman, B., Christian thought the Reformatıon. Lon- brauch Frauenklöster and. relıg (Genossenschaften.
don, Duckworth, I91II (2068 8°) 48 B d burg, Herder, I9II SS Z

Werken, F1 Die Lebensbeschreibung des Abtes Clemens Leusser Zeiller, Les 3  155 chretiens du palaıs de Diocletien
Bronnbach (Arch Reform.-Gesch. FIS 3! 246-322). Spalato (Bull G: l1ıtt. 1911, 45 O1-—2

Frıedensburg, W,., Eiıne Streitschrift des erger10 das Beissel, Sn Die Mıtwırkung der Geistlichkeit bel der Denkmal-
TIrienter Konzil 533 (Ebd 23—333) pflege CSt M.-Laach 19O11, Ö, —51IK
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Herdersche Verlagshandlung SLTSSATE Na  Z reiburg 1 Breisgau.

Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen Z beziehen.
für das katholische Deutschland In Verbindung nıtKirchliches Handbuch W.eber, Dr N. Hilling. Huonder e IIr Brü-
nıng, Weydmann und Dr Sel'lbst herausgegeben VO

KrosS 1LIL and 1010 — IQ1IL, 80 (XX 442) Geb in Leinwand 6,—
Berichte ber dıe reiche Entwicklung der carıtatıv-sozlalenDer drıtte Band des schon be]l selinem Serc1ien Erscheinen

allgemeın freudig begrüßten Handbuches bringt wıederum Tätigkeit 1mM katholischen Deutschland und
Übersichten ber dıe kırchliche Urganıisation überhaupt, dıe zusammentfassende Darstellungen ber dıe katholische Heıiden-

M1SS10N.des Deutschen Reıiches insbesondere, ine  5 vollständig ( Abteilung behandelt die wich-Zusammenstellung AUS der kırchenrechtlichen Gesetzgebung tigsten Ereignisse des kirchlichen Lebens 1m Jahre 1910und RKechtsprechung, DiIie einzelnen Abteilungen sınd zugleich ebenso viele
kırchlich-statistische Untersuchungen, Belege für en inneren Wert des (3anzen als unentbehrlicher

kırchlicher Zeitspiegel un Handweilser.

Cathrein, Y E Glauben und W issen. Kine lonen wohlbekannte Forscher legt hier hıstorische Oku-
Orientierung 1n den relig1ösen Grundproblemen der Gegen- FHeE1TEe AuUS der karolingischen Sachsen- nd Awaren-Mission
w art für alle Gebildeten. Vıerte und fünfte, edeu- 04< Die beigegebenen Untersuchungen bringen dem erma-

nısten nd Philologen, Hıstoriker und T’heologen wertvolletend vermehrte Au£lase, 8() 306) E Belträge ZUrLr germanıschen Mythologie, Kırchenlateıin,eb In Leinw. M 3,60
ZUL Methode der /ABRE (FR=Die Frage nach dem Verhältnis ON (Glauben und karolingischen Heiden-Mission,

Wiıssen 1st uralt und heute noch dıe inodernste. Cathreın schıichte der Katechese un des Unterrichts wı1ıe der Disziplin
zeigt dıe SAahzZC Entwicklung dieses Problems, namentlıch nd des Kultus (Bußbücher, Beıicht und Kommuni0n, (sottes-
hinsıchtlich der Lehre Kants und ihrer Nachwiırkung 1n heu- dıiıenst nd Liturgie; Taufritus, Synoden usf.) der karolın-

gischen Kırchen.tigen Geistesleben auf Lehrstuhl nd Kanzel. Eın rel1g1Ööses
Gegenwartsbild VON emınenter Klarheit nd Wiıchtigkeit. Stockums., Dr. W., Repetent an erzbıischöfi. Theologen-
OT, E Franz Joseph Rıtter V, Bußl 1ın seinem Konvıkt In Bonn, Die Unveränderlichkei des

Mıt eınem GeleitswortLeben und Wiırken geschildert.
Mıt Zz7W el Bıld-

naturlichen Sittengesetzes 1n der schola-
[0)8! Landgerichtspräsıident Zehnter. stischen Eıine ethisch-geschichtliche Unter-
nıssen nd einem Autogramm . 80 (XÄX 8! 2127 260° suchung. (Freiburger theol Studien Heft) En 80
geb ın Leinwand 3,20, (Al 166) eBulß gehörte ın der Mitte des Jahrhunderts Wiıe die führenden eister der Scholastık, eın T -h6=-

AA en angesehensten Männern des katholischen Deutsch-
and Er wurde 1846 der Präsıdent der erxSsten deutschen A, Duns Skotus, Occam dA,., ber Dasein, Umfang und

Begründung eınes unwandelbaren Sıttengesetzes gedacht haben,Katholikenversam mlung In Maınz. Dem Waohl des Volkes, wiırd ıIn historischer Reihenfolge zusammengeordnet uınd krI-
der Freiheit der Kırche galt das reiche Wiırken des geistes- tisch geprüft.gewaltigen annes. eın Lebensbild, wıe 6 In {)ors neueEeSsStTEM
Buche VO uns entsteht, 1st gee1i1gnet, neute och ZUTLF ach- Straubinger, DE H., Uniıy.-Professor ın Freiburg I Bfi:
ahmung hinzureißen. Grundprobleme der istlichen Weltan-

schauung. Vorträge. 80 s 142)Heer, Dr. M., Protessor Al der Universität ZU Frei- 1,60 ;
geb in Leinw. 220burg 11 Breisgau, Eın karolingischer Missions- In ruhiger, rein sachlicher un logischer DarstellungKatechismus. KRatıo de Cathecizandıis Rudibus un! erortert erf. die zentralen Wahrheiten des Christentums::

die Tauf katechesen des Maxentius V Oll Aqulle1a un eines Ott nd dıe Welt; Gott und der Mensch ; ott iın en Re-
Anonymus 1m Kodex Emmeram. 2& - S DEf] 55 lıgıonen der Heiden; ott 88! der Religion der Bibel ; ott
(»Biıblische Yatrıstische Forschungen«, CI Lex-8* und Christus ; Christus und dıe Kirche; Christentum un:

u 04)
Der durch seine Für alle nach der Wahrheit Suchenden !

Persönlichkeit ; Religiöse Wahrheit un katholisches Dogma.ibfischen und patristischen Publıka-

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Munster 1n es @chenflnrfische Verlagsbuchhandlung, Müusteri.‘3fo.
Brück, 19 Heirich, weıl Bischof VOLl Maınz, Lehrbuch der iırchen- Reformationsgelchichtlichegeschichte, für akademische Vorlesungen und 7 u'm Selbststudium. Herausgeg.

VO Dr Schmidt, Protfessor der Theologıe Al ıschöfl. Priıesterseminar ZU fudien und eXI@,
Maınz. Neunte Aufl är 80 DA - SA Preis brosch. 18 Mo geb. I 3 herausgegeben VO  D' Dr. Joseph

nıv.-Profi. In ( Münster.
Heft I5 un 16 ilian Leib, PriorKeıter, Leitsterne auf dem Lebensnpfade. VO Rebdort. Kin Lebensbild Adus

dem Zeıtalter der deutschen Reformation.Zweitausend Äussprüche NeUSTRT deutscher Dichter TUr weist und Herz.
Mıt vielen ungedruckten Beıträgen ebender deutscher Dıchter

Von IIr phil. Joseph Deutsch. y V8|
und 2058 Seiten. DPreis geh 6 ,60

Dritte verbesserte Auflage, herausgegeben VO Herbert Therese Keiter). Methodisch kritischeMiıt Tiıitelbild und Bıldern 1m ext Haeft I
eiträge ZUTC Geschichte derbrosch 5 ,00 M.  9 gebd. 1n Orıg.-Leinwandbd. mMıt Goldschn. aa Sıittlichkei des Klerus beson-Di1ie Leıtsterne wurden VO  an der Kritik einmütıg I1 dı

n Geschenkwerk für yeDildefte Kreise emp({ohlen. ers der Erzdiözese öln am Ausgang
des Miıttelalters. Von Dr. Joseph Löhr

Durch alle Buchhandlungen beziehen. un I2 Seıiten. Preıis geh 3520.,
Druck der Aschend OoOrffschen Buchdruckereı 1n ünster


